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Mittheilungcn
des Vereines

zur Ermunterungdes Gewerbe-geister-
in Böhmen.

Redigirt von prof. Dr. Hekslkd

December leiste u. zweite Hälfte) 1844.

Vereine— Angelegenheiten.

Uib,erficht
der Verhandlungen des Vereins zur Ermunte-
rung des Gewerbsgeistes in Böhmen in der Stett

Monatsversammlung,welcheam"5.November1844
unter dem Vorsitzejdes Geschäftsleiters Frei-
herrn von Kotz, in· Anwesenheit Von 61Mitgliee

dern und 14 Gästen abgehalten wurde.

Der Herr Geschäftsleiter eröffnet die Versammlung mit
einer dringenden Aufforderung der Herren Mitglieder zur Ein-

zeichnung in die von ihnen gewählten Sektionen, da die Mei-

sten derselben noch so wenig Fachinteressentenzählen,daß nicht

zu den Wochen-Verfannnlungengeschritten werden könne- mit
Dem Wunsche, die anwesenden Mitglieder möchten diese Ein-

zeichmmgen noch vor Eröffnungder weitern Verhandlungen vor-

nehmen-worauf einige Mitglieder sich in die gewählten Sek-
tionen einschreiben.

Es Wird hieran das Protokoll der 5ten Monatsver-
faMMlUUgVeklkseiis Der Herr Vorsitzende nimmt daraus Ver-

anlassung« Den VVM Herrn Prof. Mühlwenzel in dieser
Versammlung dkk frühem Generaldirektion gemachten Vorwurf,
die Einführung Der Sonntagsschnlennicht unterstützt zu haben,
durch folgende Erklärungzu widerlegen: Fürst Oettingen,
als damaling General-Direktors-Stellvertreter habe die Idee
der Solltlkagsschulellim Vereine zuerst angeregt und die erste
Sonntagssihille gleichsam als Probe und Muster auf seiner
Herrschaft Königsaal errichtet. Es gab für die Wirksamkeit
des Vereins in dieser Sache überhaupt zwei Wege, Verwen-
dung bei der hohen Regierung und Aneiferung von Priva-
tenz beide wurden betreten, der ersten ein Plan vorgelegt und
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durch Vermittlung mit-den andern in Böhmen an 30 Sonntags-
schulen mit Bewilligung der hohen Regierung hervorgerufen.
Mitlerweile sind die von der letztern abgeforderten Gutachten
der Consistorien hierüber eingelangt und das ganze Ergebniß
der frühem Schritte wird nun mit dem auf Veranlassung des

Hen. De. Schofka niedergesetzten Comite in Verbindung ge-
bracht. Die Generaldirektion hat daher den fraglichen Gegen-
stand nicht veruachläßigt-«

Der vorsitzende Herr Geschäftsleiter trägt sodann den

(l.) beifplgenden Geschäftsberichtund Herr Verwaltungsrath
Fiedl er den Kassa-Auswets vom Monat Oktober Ul.") vor.

Auf die Frage, ob Jemand etwas darüber zu erinnern

sinde, erhebt sich He- Kreutzberg und verwahrt sich hinsicht-
lich des Einschreitens mehrerer Mitglieder unt Konstituirung
des Ausschusses für technische Hilsswissenschaften und indu-

strielle Aufklärung überhaupt, gegen die Folgerung der Gene-
raldirektion aus den Statuten, daß die dritte Sektion noch nicht

konstituirt werden könne, weil die 1te und 2te dazu nicht reif
seyen, und daß die Reihenfolge der Sektionen so beobachtet
werden müßte, wie sie in den Statuten aufgezählt sind. Die

Wochenversammlungen seyen für die Wirksamkeit des Vereins

sehr nothwendig, in ihnen könnten die Mitglieder die nöthigen
Aufklärungenerhalten, um in den Monatsversammlungen gründ-
licher abzustimmen, und es würde sehr nachtheilig seyn, menn

man warten wollte, bis alle Sektionen vollzählig wären.
Jn dieser Uiberzeugnng hätten mehrere Mitglieder der

vollzäl)ligen Zten Sektion verlangt, daß die erste Wochenver-
samnilung zur Wahl des Ausschusses dieser Sektion noch vor

der 6ten Monatsversarnmluug berufen werden wolle, unddie

Antwort der Generaldirektion, daß sie es den Statuten nicht

angemessen hielte, die Zte Sektion allein ohne die übrigen zu
konstituiren, hemme diese Absichtmit Unrecht. Soviel über das

Materiale der Sache; prinzipiell betrachtet sey sie noch wichti-

ger. Man habe sich- Was besondersseit dem Austritte des

Vereinsgründers, Grafen»Dietrichstein aus der General-
direktion bemerkbar sey, einer gewissen Bureanmauie hingege-
ben, ohne die Berathuttg »derVereinsmitglieder in Anspruch
zu nehmen« Die Generaldirektionsolle den Verein leiten aber

MFMbeherrschen, und habe UI dein vorliegenden Falle den Mit-

gliedern etwas verweigert- kpaösie zu fordern berechtigt waren.

,
Oleranf erwidert der Herr Geschäftsleiter: Jeder Orga-

MHMUHkAUU sich nur allmählig entwickeln, so auch der unsrige.
Wie diese Entwickelungvor sich gehen soll, schreiben die Ska-

tuten vor, und die darin vorgeschriebeneReihenfolge der Aus-

schüsse- vermöge welcher der Ausschuß für Chemie uUd für
Mechanik dem 3ten voraus zu gehen hat, ist, keineswegs gleich-
gültig. Was die von. Hm Kreutzberg der Generaldirektion
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vorgeworfene Pureaumaniebetrifft, so habe er diesen Vorwurf
schon früher Inknckgewiesen und erkläre wiederholt: He. Kr e u S-
bekg V«kkkk!1118den Standpunkt des Vereins. Die allerhöchst
genehmigten Statuten seyen das Grundgesetzund der Gesammt-
wille des VUJUnszsie aufrecht zu erhalten, Aufgabe und Pflicht
dkk Genekacdlkekkwn Und eine Veränderung nur von der Jah-
resversammlkmgabhängig. Die Generacdirektiou wolle der
VVlleU EUkWFckelUFIgder Organisation, unter deren Verzöge-
rung sie Allem ICIVEVkeineswegs in den Weg treten, sondern
nur dleselbestqtntengemäßleiten. Itzt, wo die vorgeriickte
Jahreszclk zu Hllfe käme, sey auch eine größere Theilnahme
an den Versammlungenzu hoffen und mit Zuversicht zu erwar-

ten- daß»blsFUM nächstenMonate alle Sektionen konstituirt
werden konnten- also nur eine kurze Geduld nöthig sey, um

den Qrgnnlsnsns ganz nach Vorschrift der Statuten zu regeln.
Die Generaldirektionglaubt, ihre Pflicht gethan zu haben, und

Ifoezwagktstch gegen die Zumuthung eines statutenwidrigen Ver-
a ren .

Herr Kreutzberg antworten er wünschenichts Ande-
res als die Ausführungder Statuten und verlange keine anderen

Rechte, als welche den Mitgliedern nach den Statuten zukä-
men, für deren Reklamirung er aber auch kein Mißfallen scheue.

Herr Dr. S ch ofka widerspricht der Unterstellung, daß sich
die Generaldirektion Rechte anmaße, die ihr nicht zuständenz
sie thue immer, was die Mehrzahl wünscht, und bringe durch
ihre unentgeldliche Verwaltung große Opfer, die vielmehr oneka

als Rechte seyen.
Herr Trojan erhebt sich mit der Erklärung : es

handle sich hier um den Sinn der Statuten. Dieselben bestim-
men zwar eine Reihefolge der Ausschüsse,jedoch nicht in der

Akt- daß- Wenn eine oder die andere Sektion nicht zusammen-
treten könnte- auch die zurückbleibenmüßte, bei welcher kein

Hinderniß Statt findet.
Der Hekk Geschäftsleiterbemerkt: Bei Verfassung der

Staunen sey Auch dle Möglichkeitzur Sprache gebracht wor-

den-»daß es lange dauern könne, ehe sich alle Sektionen kon-

stthspem Und darum bestimmt worden, daß diejenigen in der

Rcche Pomngehensollken,welche das Meiste zu verhandeln ha-

bep wurdekb Man habe daher die Chemie vorangehen las-Ten.
HWMUH lJeßesich Ver Sinn der Statuten entwickeln. Auch
sey zU ber!lcksich.«9-en-daß mit der Zten Sektion begonnen, leicht
Personen fgewahltwerden möchten, die in den vorangehenden
Fächern Vlel Wenlgee entbehrt werden könnten.

Herr Tk vjnn wiederholt, aus den Statuten gehe
die Beschränkungnlcht hervor, daß alle Sektionen zugleich br-

ginnen sollten, was realisirbar ist, möge realisirt werden.
.

Der Herr Vorsitzende: Die
Generaldirektiogiöshofft

nach-
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stens in die Lage zu kommen, den Statuten nach dem Wortlaut

zu genügen; die Berufung eines einzelnen Ausschusses würde
willkiihrlich seyn.

Herr Kreutzberg : Die Form sollte nicht so ängstlich
beobachtet werden, daß das Wesen darunter leidet; es sey ja
möglichzdaß man nie in den Fall komme, alle Ausschiisse zu
konstituireu.

Der Herr Vorsitzende: Dieß sey nicht denkbar und die

Verzögerungnur eine Folge der Unbekanntschaft vieler Mit-

glieder mit der Sache. Die Generaldirektion will reges Le-
ben in den Verein bringen und hat dazu die neue Organisirung
selbst in Antrag gebracht. Sie konnte zur Beförderung nicht
mehr thun, als die Herren Mitglieder oft wiederholt um die

Einzeichnung zu ersuchen, da es statutenmäßigin ihren Willen

gestellt ist, ob und welchem Fache sie sich anschließenwollen;
Es handelt sich nur um eine kurze Geduld und die Ausschiisse
werden nach einander folgen.

Herr Rieger trägt auf Abstimmung an, welche Herr
Kreutzberg vom Herrn Trojan und Rieger unter-

stützt durch Ballotage verlangt. Herr von L ämm el bemerkt,
wenn die Generaldirektion die bestimmte Versicherung geben
könne, daß bis zum nächsten Monat alle Ausschiissekonstituirt
werden, so sey dem Verlangen der Mitglieder auch entsprochen.

Der Herr Geschäftsleiter erwidert: Die Generaldirektion

hofft sicher, daß die Sache bis zum nächsten Monat in Gang
komme, weil Viele die Einzeichnung in die Sektionen nur aus

Vergessenheit unterließen, und ersucht die Mitglieder, bei der

Abstimmung zu bedenken, daß ausdrückliche §§. fiir die Ansicht
der Generaldirektion sprechen und die statutenmäßigeOrdnung
aufrecht erhalten werden müsse.

Nachdem noch Herr Kreutzberg bemerkt hat, es handle
sich nur um die Entscheidung,ob die Mitglieder zu ihrem Ein-

schreiten zur Zusammenberufungder 3ten Sektion berechtigt wa-

ren; wird die Frage zur Abstimmungfolgendermaßen gestellt:
»Waren die einschreitenden Mitglieder der sten Sektion

berechtigt, das Verlangen um unverzügliche Zusam-
menberufung derselben zu stellen? oder: was dasselbe
ist, war die Generaldirektion im Unrecht, diesem Ver-

«

langen nicht zu entsprechen ?«
Herr Kreutzb ekg »Hätt, daß er sich selbst der Abstim-

Ulung enthalten werde, und verlangt, daß auch die Mitglieder
der Generaldirektion dasselbe thun sollten.

Der Herr Geschäftsleiter fordert ihn dagegen auf, mit

zu stimmen; den Mitgliedern der Generaldirektion könne das

allen einzelnen Vereinsmitgliederu zustehende Stimmrecht nicht

entzogen werden. Wollte man sie im gegenwärtigenFalle als
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Partei betrachten, so würden sich auch- alle jene Mitglieder-,
welche das fragliche Verlangen gestellt haben, in demselben
Falle befinden nnd sich der Abstimmung enthalten müssen.
Ulbklgens sey»eskeineswegsentschieden, daß alle Mitglieder
der Gellemldlkekklvu verneinend abstimmeu würden, da auch
Innerhalb derselben sich eine Minorität andrer Ansicht befin-
den könne«

HerrKr en tzb er g beruhigt sich damit und verlangt unr,
daß dle MUITUUZUUUSder Generaldirektioits-Mitglieder im Pro-
tvkvll UUSVkUckUcherwähnt werde, welches hiedurch geschieht.

Die Abstimmungerfolgt und die vorstehende Frage wird
durch 51Welße gegen 10 schwarze Kugeln bejahend entschieden.

Der Herr Geschäftsleitererklärt hierauf: Die General-
direktion habe ihre Pflicht gethan indem sie für Aufrechthaltung
der Stakllken kämpfte;sie werde nun dem Beschlüsse zufolge
die Versammlung der sten Sektion berufen, verwahre sich je-
doch ausdrücklich gegen jede weitere Folge einer solchen Aus-

legung der Statuten, den weitern Entscheid der nächsten Jah-
resversammlung anheim stellend.

Der vorsitzende Herr Geschäftsleiter fordert nun die Ver-
sammlung zur Wahl eines Sekretärs der Repräsentation des

Handels an die Stelle des mit Tode abgegangenen Hrn. Johann
Bachheibl auf, und schlägt dazu nach dem laut Z. 21 der

Statuten der Generaldirektion zustehendem Rechte eines un-

verbindenden Vorschlages den Hen. Kaufmann Krug vor.

Die Wahl erfolgt und Or. Krug wird mit 34 Stimmen

erwählt.

Herr Kreutzberg beendigt den in der 5ten Monats-

versammlung begonnenen Vortrag über die Berliner Gewerb-

ausstellung.

szNetchdessen Schlußbemerkt der Herr Geschäftsleiter, daß
errer Beatttwdrtungder Frage gewünschthätte: Was sollen
wir thun gegenüber der Industrie des Zollvereins?

WPWUEsz Kreutzberg erwidert, daß er es nicht ge-
wagt hatte- M dlese hochwichtige,-tin dies höherePolitik ein-

schlagende Frage klefek einzugehen.
Der angekündigteVortrag des Hen. W esse ly über das

BedürfUlß- daßdle Gewerblehrlingeangehalten werden, dem

ZeichnemUnterrichtcbeizuwohnen, wird der vorgerücktenZeit
wegenan die nachste Monatsversamtnlnng vertagt, ein zwei-
ter Vortrag des HFUsProf. Werfin über Dampfmaschinen
angekündigt,und die Versammlung geschlossen.

(Unterschriften.)
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t. Gefchäftsbericht.
der Generaldirektion in der 6ten Monatsvew
sammliing am 5. November 1844 in Betreffdes

Monats Oktober.

»

1. Seit der letzten Monatsversammlungsind dem Vereine
wieder folgende beitragende Mitglieder beigetreten:

I- Herr Michael Findeis, k. k. Kamineral-Conceptsprak-
tikant.

L. —- Karl Brosche- Kaufmann nnd Fabrikant.
zi. — Joseph,Quadrat- Meil· »u.chi--. D-·, außerord. Prof.
4. — Friedrich Anthvm Mineralwerks- und Fabrikdirek-

tor in Weißgrün.
5. Se. HochwürdenHerr Jos. Rauch, k. k. Domscholaster

der Erzdiöcese.
6. Herr Karl Ho ffm ann, Gutsbesitzer.
7. — J. G. Uhle, Parkettenfabrikant.
8. — J. G. Dietel, Handelsagent.
9. — Karl Kleinberg, Kaufmann.

1(). — Joh. Gust. Pilz, Kaufmann.
11. — J. U. D. Marquard Maria Eich, Landesadvokat.
12. — J. U. D. Karl Edler von S chlosser, dto.

13. —- Joseph B a lling, Schichtmeister und Eisenwerködi-
rektor zu JosephsthaL

Es hat sich daher die Zahl der beitragenden Mitglieder
wieder um 13 vermehrt.

Da kein Verlust eingetreten ist, so beträgt die Zahl der

sämmtlichenMitglieder bis zur heutigen Versammlung:
133 stiftende-
262 beitragende,

69 wirkende-
1 stiftendesund Verdienstmitgliedzugleich-
1 beitragendesund Verdienstmitglied zugleich-
5 wirkende und beitragendezugleich,

«

1 Verdienstmitglied,
Jm Ganzen 472 Personen.

-

2. Die Zahl der Geschäftsstückebetrug im Monate Okto-

bkk69- Tuch wurden zwei Conferenzen mit Zuziehung der Re-

pkasentationengehalten.
3. Die Ausweise über die eingegangenen Geschenke .l-,

den-Besuchder Leseanstalt,:H:derZeichenschule-EIHE Und Hin

Verzgichniß
der eingegangenen statistischenGegenstände«I4M-

geii ei.

4. Wie bereits durch öffentlichen Anschlag bekannt ge-
worden ist, hat am 27-. Oktober der unentgeltliche Unterricht
für Gewerbsleiite, welchen der Gewerbverein halten läßt, wie-
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der begonnen- worin dießmalwieder mehrere Veränderungen
eingetreten sinds Die populären Vorträge über Physik und

Mechanik in ihrer Anwendung auf Künste und Gewerbe in

teukscher Sprache- welche durch mehrere Jahre Herr Professor
Heß let Unenkgekdkichim Clementinum an Sonn- nud Feier-
tagen Von 9—10 Uhr Vormittags gehalten, hat nun das Ver-

einsnnkgkied Herr Professor Karl W e rfi n gleichfalls unent-

geltlich übernommen, nnd dieselben am 27. Oktober im Hör-
saale der Physikdes ständisch-technischenInstitutes begonnen-
Und der Veseln hat hiebei nur die Auslagen für physikalische
Versuche- Welche nach der Erklärung des Herrn Professor
Wersln nnr Den Betrag von einigen Gulden im Jahre er-

reichen Werdenksowie die nöthige Vergütung für Heitzung des

Saales nnd die Vvln Schuldiener hiebei zu leistenden Dienste
zu bestreiten.

In Betreff des Unterrichts in bbhmifcher Sprache, in der

Kornkhokgnsse Nr- C. 525 wurden für den dießjährigen Lehr-
kurs folgende Bestimmungengetroffen. Die Vorträge werden

wieder auf den Sonntags- und Feiertags-Unterricht in der Ma-

thematik, Geometrie, gewerblichen Buchführung-, Physik- Me-

chanik und Chemie in böhmischerSprache beschränkt, weil die
Vereinsmittel keine größere Auslage gestatten. Jeden Sonn-
und Feiertag werden dazn 3 Stunden verwendet. Der Un-
terricht wird vom Herrn l)--. Ammerling und Herrn Dr.

Schofka ertheilt, nnd zwar so, daß Hr. Di-. Aminerling
über populiire Chemie mit praktischer Unterweisung in techni-
schen Manipulationen von 9—10 Uhr Vormittags, dann über

populäre Arithmetik, Geometrie nnd gewerbliche Buchführung
von 4—5 Uhr Nachmittags, Hr. Dis. Schofka über populäre
Physik und Mechanik Vormittags Von 8—9 Uhr Vorträge halten.

Die hier gemietheten Lokalitäten in Nr. C. 535 in der

Kornthorgasse wurden für dieses Schuljahr gegen den bisheri-
gen Miekböins behalten und Hr. Verwaltungsrath Prof. Ba l-

ling Und Hks Des Schofka werden für die zweckmäßigeBe-

niilönngVerselben nach Bedürfnißsorgen. Hr.1)(--. A inmerling
ist Cllstes» Per Sammlungem Das chemische Laboratorium
isi fiir jeweilige Versuchezur Verfügung der technisch-chemischen
Sektion des Vereins gestellt. Für die zum Unterricht in der

Chemie erforderlichen Experimente und die Heitzuug wurde ein

PnnschakeVon 100 fl. festgesetzt,über dessen Verwendung Rech-

nung zu legen seyn wird.

Hr. Dr; Sehr-Ha hat diese Lehrverträge ohne Anspruch
nanVnVWk mewmnxemdagegen sein früherer Antrag, die Vor-

träge des Hrns Pkefi Heßler zu übernehmen, wieder entfällt.
Die übrigen Abtheilnngen des Unterrichtes in. der Che-

Mie, Arithmetik, Geometrieund gewerblichen Buchführungin

teutfcher Sprache,·tm Zeichnen und Modelliren in beiden Lan-



702

desspmchenwerden unter den-bisherigen Modalitäten fort-
ge etzt.

5. Das Vereinsmitglied He. Michael Teller machte
Auf die Nothwendigkeit aufmerksam bei Herabsetzung der Ein-
fubrzölle,in Betreff des Zeitpunktes der Wirksamkeit dieser neuen

Zetisätzeein Gesuch einzubringen und zu bitten, daß die Zoll-
Erniedrigung künftig erst-nach einiger Zeit nach der Verlaut-

barung eintreten möge, um die Kaufleute vor empfindlichen
Verlusten an ihren Vorräthen zu- bewahren.

Dieser Gegenstand Wurde der Repräsentation des Han-
dels zugetheilt.

6. Das h. Landesgubernium forderte den Gewerbverein
zu einem Gutachten auf, ob es gegenwärtig an der Zeit wäre,
die Abstellung des Hausierhandels und in welcher Art zur
Ausführung zu bringen.

Dieser Gegenstand wurde ebenfalls der Repräsentation
des Handels zugetheilt.,s -

»

7— Das V. M. He. Gutsbesitzer Karl-Hoffmann über-

gab Proben der Von ihm erzeugten Dachziegeln zur« Prüfung
und Vergutachtung.

,

Dieser Gegenstand wurde der Repräsentationdes Fa-
brikwesens zugetheilt.

8. Mehrere Vereinsmitglieder, als Fachinteressenten des

Ausschußesfür technische Hilfswissenschaften und industriellen
Bildung überhaupt,sprachen schriftlich der Generaldirektion den

Wunsch aus, diesen Ausschuß — in welchen verhältnißmäßig
die meisten Fachinteressenten eingetragen sind, und zwar noch
Vor der heutigen Monatsversammlung zu konstituiren, und des

halb die Wahlen an einem von ihnen bezeichnetenTage vor-

zunehmen.
« »

-

Hieran hat die Generaldirektion beschlossen, durch die
Zeitung noch einmal dringend die Mitglieder zur Einzeich-
nung in die von ihnen gewähltenFächer aufzufordern, und die

heutige Monatsversammlung abzuwarten,wo wieder mehrere
anwesende. Herren Mitglieder die Einzeichnung in den ver-

schiedenen Fächern, von welchen mehrere noch sehr schwach ver-

UIekeUsind, vornehmen köUUeUi Zugleich hosse die General-
Vlkekkiom daß alle Ausschüssebald in Wirksamkeit werden tre-
ten kbnnen. Zugleich wurde den Herren auf ihr Einschreiten
efwldekttPaß die Generaldirektion ihren Wunsch nicht erfüllen
kenne- weil statutenmäßigalle 5 Ausschüssein der festgesetzten
Folgemelhejns Leben treten müssen,und es daher nicht mög-
lich sey, gleich den AusschußIll. zu konstituiren.

9« JU Vekkess des Gutachtens über die Maßregeln zur
Einporbringung der Leinwandmanufaktur wurde auf den Be-

richt des""Hrn. Riedl über die Arbeiten des dazu niedergesetz-
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ten Comite dem h- Landesgubernium ein Jnterimsbericht er-

stattet, dessen Inhalt auszugsweise folgender ist: ;

Die Ursachen des Verfalls der böhmischenLeinwandma-
nufaktur werden neben der allgemeinen Verminderung der Lein-

warid-«Co·iisumtiondurch die äußerst wohlfeil-en Baumwollge-
webe in folgendem gefunden; -« ,

.

.

1. Verschlechterungdes Fabrikats und dadurch herbeige-
führter Verlust des Vertrauens, und zwar-

a. durch betrüglicheuAbgang-an dein vorschriftmäßi-

gin«Uer ÜblichenLängen- und Breiteumaße der

Cluclez
b. durch unvollkommene, nur auf den Schein berech-

nete Weberciz .

e. durch Mängel in der Bleiche vorzüglich sorglofe
Anwendung der chemischen Bleiche

ilz durch Verfälschungmit Baumwollgaru.
L- Konkurrenz des Maschinengespinnstes und der daraus

gefertigten Leinwand- gegen welche die mit wenigen Ausnah-
MeU Vier Noch allein bestehende Handspinnerei auf fremden
Märkten nicht mehr aufkommen kann- und durch welche der

Spinner selbst von dem inläudischenBedarf fast ganz ausge-
schlossen wird, für den der Weber größtentheils aussländisches
Maschineugarn mit äußerst geringem Verdienst verarbeitet.

Der schon vor vielen Jahren erkannten Verderblichkeit
der an. 1 angeführten Mißbräuche suchte-der Entwurf einer
allgemeinen Leinwandordnung vom Jahre 1820 zu begegnen,
welcher Vieles Zweckmäßigeenthält, wohin insbesondere die

Einführung von Leinwand-Beschau-Aemtern und die Stempe-
luug untadelhafter und unverfälschterLeinwand mitAusschluß
aller ungestempelten aus dem Handel, gerechnet wird. U-nprak-
tisch und unhaltbar erscheint dagegen die angetragene Einthei-
lung der Garn- und Leinwandhändlerin 3 Kathegorien mit

lästigerBeschränkung einer jeden in bestimmte Grenzen-· nnd

bedenklich das gänzliche Verbot der-chemischen Bleiche, welche
nur dann schädlich rknrkhwenn sie nicht mit der- gehörigenSorg-
falt angewenyet Wlkds Die Gelleralsdirektion glaubt, daß eine

allgemeine Leinwandordnung,zeitgemäß bearbeitet, geeignet
seyn würde-dle emgekkssenenMißbräuche zu entfernen und das

verlorene Vertrauen herzustellen,weiset jedoch auf die Vorsicht
hin- daß Mchk durch siskalische,kostbare und zeitraubendeMaß-
regeln eine bloße Scheinaufsichtorganisirt werde, in welcher

Beziehung es glkkseyn möchte, den Beschauämtern die Einrich-

tung eines Instituts der Betheiligten selbst unter öffentlicher
Autorität zu geben- und behält sich übrigens vor, die Muße-

ruugen der besagten Sclchverständigenauf dem Lande über die-

sen Gegenstand nachzutragen.
·

Jn Ansehng des Lten Punktes wird der Nothstand der
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Spinner mit tiefem Mitgefühl beklagt, welcher den angele-
gentlichen Wunsch rechtfertigt, die Handspinnerei zu erhalten
um so mehr, als es noch nicht entschieden ist, ob das Handge-
spinnst nicht einen Vorzug vor dem Maschinengespinnst behaup-
tet, welcher geeignet seyn könnte,durch Zeit und Erfahrung
auch der daraus gefertigten Leinwand einen Vorzug vor jener
aus Maschinengespinnstzu gewähren; in welcher Beziehung die
Stimme eines sehr erfahrnen Mannes angeführt wird, welcher
diese Ansicht gründlich vertheidigt. Dagegen wird auch vor-

gestellt, wie sich die Maschinenspinnerei dieses Industriezweiges
bereits so sehr bemächtigthat; wie ihr das äußere Ansehen so
sehr zu Statten kommt, daß man kaum hoffen darf, die Hand-
spinnerei werde sich gegen dieselbe erhalten können, um so we-

niger, da eine noch immer größereVervollkommnng des Ma-

schinengespinnstes erwartet werden kann. Um daher nicht mir
der Zeit den ganzen Manufakturzweig zu verlieren und wenig-
stens einem Theile der Spinner Beschäftigungbei den Maschi-
nen gewähren zu können, hält die Generaldirektion dafür, daß
eine großartige Einführung der Flachsmaschinenspinnerei auf
alle Weise zu begünstigensey, und trägt übrigens in ihrem Be-

richte in einer wie in der andern Beziehung uoch auf folgende
Maßregeln an:

I. Erhöhungdes Einfahrzolles auf wenigstens 5 fl. von

100 Pfd. rohen Garnes, in gleichemVerhältniß auf gebleichtes,
gefärbtes Garn und Zwirn.

2. MöglichsteBegünstigungdes Flachsbaues in Quanti-
tät und Qualität durch Prämien, vielleicht auch durch Nachlaß
an der Grundsteuer für den darauf verwendeten Boden.

Z. Errichtung von Spinnschulen, in denen auch die voll-

kommenste Zubereitung des Flachses zu lehren seyn würde.

Schließlich wurde noch der Wunsch ausgesprochen, den

inländischen Leinwanden durch Handelsverträgeund Differen-
zialzölle, fremde insbesondere die verlorenen amerikanischen
Märkte wieder eröffnet zu sehen- und bemerkt, daß aus den

die Leinwandmanufaktur vorzüglichbetreibende Distkikten noch
weitere Erläuterungen Und die Beantwortung mehrerer Fra-
gen erwartet werden, deren Ergebnißseiner Zeit nachgetragen
werden wird.
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über die Geschenke für die Verein-Sammlungen während des

VI

Monates Oktober 1844:

. Von der Direktion der k, k. Landwirthschaftsgesellschaftin

Il-

Ul-

. Vom Herrn Med. Dr. F. S. Kodynn

Görzt
1. Statuten der k. k. Landwikthschaftsgesellschaftin Götz.

4too
. . - s s «

Vom M. HerrnKarl Kreutzbergt
2s Plane des Unssteuungs-Localezur zweiten allgemeinen

deutschen JUdustrie-'Zlusstelluug in Berlin im Jahre
Nr- l- U« Il« . . . s s O O s ·

Vom HOUZIkamz Wü cstl, Praktikanten bei der k. k. Lan-

des - Baudkrektton:
3. Zeichnnngen von Brücken

Verein-Zeichenschule . .

Vom V. M. Herrn Karl Ritter
bayersch. Profkssvkt

4. DjeBauhütte «de6Mittelnlterö in Deutschland. Von

Ritter Herdeloff. 4to. Nürnberg 1844 .

5. K. HERRle die Ornamentik des Mittclalters 4t0.

l. Band, 1-9. Heft-. Nürnberg 1843 . . .

nnd Dachwerken für die

von Heideloff, k.

s. Das iechste Heft seines Werkes: Von der Wärme,
in böhmischerSprache. Boo. Prag 1844 . . . .

Von dem V. M. Herrn Dr. Schmibt-Göbel eine

Schale von Kupfer. . . . . . . . . . d · O

Stärke

10

Summa . . .

szlsAusweis

17

Über den Besuch dek·Lesezimmerdes Vereins zur Ermunte-

rung des Gewerbsgecstes in Böhmen während des Monats

Oktober 1844:

CDEELeseanstakk komm Wegen eines Umbanes erst den 9. Oktober ge-

öffnet werden.)

. Leser in Darun-Leser tm .. .

W- seine-kif- d«"bt.ISE"»er-
tage kenzimmerLeseznm werbe-

mern lenke

23 527 1775 653



siz Bericht-— über Zeichenschule,
Die Zahl der Schüler ist fortwährend im Steigen. Seit

den letzten vierzehn Tagen haben sich circa 24 neue Schüler ge-
-1neldet, sämmtlich verschiedenen Gewerben angehör«end. Die

Zahl der· Schüler, die wirklich den Unterricht besuchen, läßt sich
schwer bestimmen. Die Schule faßt auf einmal höchstens 45
Schüler, die Schule ist aber an Sonn-und Feiertagen, trotz
dem, daß mehrere Schüler die.Schule nach etwa zwei Stunden

verlassen und andern Platz machen, beinahe den ganzen Vor-
UUV Nachmittag sO Überfüllh daß Viele nach langem Warten
die Schule wieder verlassen Müssen-ohne einen Platz gefunden
zu haben. Seit beinahe einem Jahre hat der Schulbesuch Nach-
mittags an Sonn- und Feiertagen, so zugenommen, daß ich es

für unabweislich nothwendig gefunden habe, auch Nachmittags
den Unterricht zu leiten, während früher, wo Nachmittags meist
nur einige Vauhandwerker die Schule besuchten, Or. Haw-
litschek, der mir zur Aushiilfe beigegeben war, vollkommen

ausreichte. Das Bedürfuiß einer räumlicheru Loealität für
die Sonntagszeichnenschule stellt sich also immer dringender her-
aus. Der Besuch an Werktagen ist gegenwärtig, wo die mei-

sten Bauhandwerker noch arbeiten können, noch nicht sehr zahl-
reich, und die Zahl der Schüler, meist solche, welche sich zu
einem Gewerbe erst vorbereiten, beläuft sich auf eirea15—18.

Als eine erfreuliche Erscheinung glaube ich es bezeichnen
zu dürfen, daß mehrere Lehrherren selbst die Lehrlinge in die
Schule einführenoder doch schriftlich der Schule empfehlen.

— - Carl W liebs.

OhVerzeichniß der im»MonateOktober eingegan-
genen stattsttGegenständU

VomzthiLandespräsidium«:,
» .

1. Auszug aus einer Misttheilungüber die Haudelsver-
hältnisseder Moldau und Wallachei.

2. Ein Bericht der fchwtizekischen Erpertenkommission in

..Handelssachen über die Handelsverhältnisseder Schweiz zum.
Auslande.

,

3. Die französischeIndustrie inihrem jetzigen Zustande,
kme Broschüre von Hm Bla n q ui ins Teutsche übersetzt von

Johann G eh e k.

Vom Pariser Gewerbvereine:
4. Dessen Butletin für den Monat-August, in welchem ein

seht interessanter Aufsatz über die Pariser Jndustrieausstellung
enthalten ist.

·

5.-.Vom V. M. HerrniRitter von Martignoui k. k.

Generalkonsul in Genua: Der sardinische Zolltarif, nebst No-
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tizen über den möglichenAbsatz böhmischerJndustrieprodukte
nach Sardinien.

«

6. Als Beilage einer Zeitschrift-«
Der Bericht über die Verhandlungen in der Versamm-

lung teutscber Gewerbtreibeuden in Leipzig am 7. Oktober 18449
worin ein Vortrag über die zeitgemäßeFrage:
und Masichinengarnaus Flachs, enthalten ist.

Haudgespinnstå

Il. Kasse-Austriae- fiir Oktober .1844.

pag· E m p f a sn g· fl. llEr

5 An EingeöahkkknArtivausständen. . . , . F «

96 —

7 — —

Beiträgen . o O « o s ·

—

8 —- Jntsressen von Schifffahrtsakzien . . . .. 50 —-

Sunnna . . 531 —

Hierzu ’Uibertrag vom September pr· . ." . . 13397 List-,
Summa der Empfänge bis Ende Oktober 1844 pr. "13928 Ietzsxz

Activjtandt v

An Capitalien«undAktien für den Verein . . 7015 27

—. angelegten Capitalsbeiträgen von« Stiftern "1210 «-

—- Capital fiir den Fand auf Preisaufgaben . . 1122 32
s— Aitsständen hinter denMitgliedern von frü-

hern Jahren -
. . . . . . . . .. 924 —

—- Beitrågen fiir 1844 . . · . . . - · 3250 —
«

—- Vorschuß gegen Verrechnung und Rückzahlung 160 —

— Kassabarschaft . . . . . . . . . « 164 372

pag. A U s g« a b e. kr-

24 Auf Miethzins Holz Und Licht . . . . . 146 45

25 — Solar den Beamten . . . . 120 40

27 —- POkkO Und Kanzleiauslaqen . . . . . .
12 10

28 Auflage der encyctcpYzkjkschfift., . . .· . .
«117 6

29 Den Handwerker-I .
« . . . . . .

26 10

31 An Diverse-Auslagen . . « · · . «
. 17 12

-

36 Gehalt dem Lehkptrsonale bei der Gewerbsfchule 118 20« i

38 Auf Experimente Holz-. Licht d» -dko. 40 -—-

Summa . . 598-

Uibertrag vom vorigen Monat . . . . 13166 t —-

Snmma der Ausgaben bis Ende Oktober 1844 pr. ists-i l23
-R

. .

Hiezu die Kassabakschaftpr." .« . . . . . « UH l ZW-
kabt ·den Empfang pr. . .

Der Passivstandist 48 fl. «5-7 kr. C. M.

13928 leiska
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-Uibetficht
der Verhandlungen des Vereinszur Ermunterung
des Gewerbsgeistes in Böhmen in der 7ten Mo-

natsveksammlllng- welche am Z. Dezember 1844
unter dem Vorsitze des Gefchäftsleiters Frei-
herrn von Kotz in Anwesenheit von 54 Mitglie-

dern und 13 Gästen abgehalten wurde.

Die Versammlung wird mit Verlesung des Protokolls
-der Uten Monatsversammlung eröffnet. Her Prof. Mühl-

w en z el erklärt in Bezug Auf die Rechtfertigung der General-
direktion in Betreff ihrer Verwendung für die Errichtung von

Sonntagschulen, daß er der Generaldirektion keinen Vorwurf
habe machen wollen.

Der Herr Gefchäftsleiter trägt den beifolgenden Ge-

schäftsbericht(l.) vor, nach dessen Beendigung Herr Krug (ll.)
den darin erwähnten Genueser Consulats - Bericht vorlieset,
nachdem er vorher seinen Dank für die auf ihn gefallene Wahl
zum Sekretär der Handelsrepräfentation ausgesprochen hat mit

der Versicherung, dem in ihn gesetzten Vertrauen nach besten
Kräften entsprechen zn wollen.

Herr Dr. S cho fka wünscht,für die Wochenversammlun-
gen einen andern als den Donnerstag festgesetztzu sehen, weil

dieß der einzige freie, Tag für die Professoren feh, den sie
dann auch ganz frei zu haben wünschen werden.

Der Herr Vorsitzende erwidert: die Generaldirektion habe
diesen Tag nach reiflicher Uiberlegnng gewählt; es sey nicht

-wohl möglich, in dieser Beziehung die Wünsche aller Bethei-
ligten zu vereinigen. Der Dienstag könne nicht gewählt wer-

den, weil der erste Dienstag jedes Monats für die Monats-

versammlungen bestimmt ist; der Sonnabend würde den meisten
Industriellen ungelegen seyn; den Sonntag wünsche in der

Regel jeder der Erholung zu widmenz den Donnerstag habe
man eben, weil sie an diesem Tage frei sind, auch für die Herren
kafessvken fÜr den gelegenkstengehalten. Herr Dr. S ch ofka
erklärt sich damit zufrieden Und bemerkt nur, daß er felbst kei-
ner Wochenversannnlung werde beiwohnen können, weil er am

Donnerstage strengen Dienst habes

Herr Trojan erhebt sich mit der Erklärung, er sey mit
der Bestimmungdes Donnerstages für die Wochenversamm-
IUUSEIUganz einverstanden- allein er habe eine andere Bedenk-

lschkeit. Die Erklärungdes 29s s. der Statuten, wie er von

der Generaldirektionverstanden wird, und nach welcher jede
Sektion erst nach Verlauf Von 5 Wochen wieder an die Reihe
kommen würde, eine Versammlung zu halten, erschiene ihm dem

Wortlante dieses §. nicht angemessen.
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Der §. 29 sey offenbar so zu verstehen, daß jede Sektion
in jeder Woche eer Versammlung zu halten habe.

JOer Geschäftsleitererwidert: Die Generaldirektion habe
Vi? Wen Zwelfflgehabt, daß der §. 29 der Statuten in ihrem

SMUEUnd,dahlll Verstande-n werden müsse, daß die Reihe an

ellle Und dleselheSektion erst in 5 Wochen käme. Der §. 29

bestlmmt ausdrücklicheine Wochenversammlung in jeder Wo-
che« Man Möge bedenken,daß-so sehr auch rege Theilnahme
an den Versasnmlungelldes Vereins erwünscht und erfreulich
sey — doch sunf Sektionsversammlungenin jeder Woche die

Mitglieder kkmllden Würden. Verbunden mit den Monatsver-
saMMlUUgeW den öfteren Direktionssitzungen, den Zusammentre-
tungen besondererAusschüsseund Eos-sites würden sich viele Ver-

einsmikgkkedek M die Lage versetzen, fast keinen Abend frei zu
sehne We sollte endlich der Stoff für die vielen Wochenver-
fammlungen gefunden werden?

Herr Rieger erklärt sich in Bezug auf den Sinn, in
welchem der §. der Statuten verstanden werden müsse,mit der

Ansicht des Hm Troja n einverstanden, ohne doch die«Anord-
nung selbst vertheidigen zu wollen. Allein, da nur die Jah-
resversammlung auf eine Abänderung der Statuten antragen
kölllle- so müsse bis dahin denselben Genüge geleistet werden.

Herr Dr. S chofka meint, man habe bei Verfassung der

Statt-ten wahrscheinlich den niederbsterreich’schenGewerbverein

zum Vorbilde genommen.

Herr Franz Graf Thun erinnert: den besten Aufschluß
über den Sinn des fraglichen s. können diejenigen Mitglieder
geben, welche in dem Comite zur Reform der Statuten mitge-
wirkt haben, und als ein solches müsse er bezeugen, daß man

damals einhellig jenen Sinn mit diesem §. verbunben habe,
welchendie Generaldirektion demselben unterlegt.

, Herr Trojan erwidert: Der Aufschluß jener Comite«-
Mlkgkledek sey UUMAßgeblich,da man sich nun nur an den Wort-
laut der Statuten zu hacken habe.

«

Der »HerrGeschäftsleikekbemerkt: der Nachsatz des S. 29 —

die regelmäßige Reihenfolgeder Sektionen bestimmend—spreche
ebenfalls-Eineden Sinn, daß in einer jeden Woche nur eine
Sektion ihre Versammlunghielte; worauf Hr. Troyan er-

widert- daß dleselsNachsatzauch seiner Ansicht entspreche, in-

dem Die kegelmäßlgeReihenfolge auch in jeder Woche eintre-
ten kann.

Herr Ke elltzherg erklärt: er sey früher auch der An-

sicht des Hm TVVJCU gewesen, habe aber später eingesehen-
daß eine solche Auslegung des S. 29 nicht zweckmäßig gewesen
wäre und so viele Versammlungen die Mitgliederermüdenwur-

den; er sey der Meinung des Herrn Geschäftsleiters, daßman
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nicht genug Stoff-zur Verarbeitung sinden würde, doch möge
darüber abgestimmt werden, wie dieser S. auszulegen sey-
HerrzvoaLämel willv»dieFrage so gestellt wissen, ob

die Mitglirpek Wollen, daß in JFder Woche fünf Versammlun-
gen Stattfindem worauf der Herr Vorsitzende erwidert, daß
es sichnicht darum handelt-, was die Mitglieder wollen, sondern
darum, was; die Statuten bestimmen; es müssedaher darüber
abgestimmt werden, ob die Mitglieder über den Sinn der Sta-
tuten der Ansicht deerlL Trojan oderjener der General-
direktion wären, mit andern Worten, ob es in den Statuten

il»1iege,
daß injrdek Woche fünf WochenverfaminluugenStatt

nden. .

Herr Prof. Zippe erwähnt noch, es sey überflüssig,so
Viele Wochenvrksammllmgru abzuhalten, weil die Sektionsans-

fchüsseauch in den Zwischenraumenin eignen Geschäftssitzungen
thätig seyn, sich auch mit andern Sachverständigenberathen kön-
nen; wogegen -Hr. Troja n einwendet, daß die Fachinteressen-
ten in .den-Sitzusngen der Ausschüssenicht mitwirken, aber doch
das Recht h"abeii.,".··a"uchlihre Stimme geltend zu machen, wozu

ihnen die WochenrersammlungenGelegenheitgeben.
»HerrGrafFranzThun"bemerkt,man müssedas Ganze

ins Auge fassen, vielleicht sprechen einzelne CZ. der Statuteu

nicht klar genug, aber im Geiste des Ganzen liege die Ausle-

gung des Hrn. -T.r,ojan nicht«

Herr- ProfessorsW i esenfe ld fügt hinzu, auch der Wort-
laut des Z. 29 spreche für die Ansicht der Genera-ldirektion; nur

ein e Versammlung "—:— heißt es s—— findet in jeder-Woche Statt,
und damit alle Seltionen an die Reihe kommen, ist die regel-
mäßige-Reihenfolge bestimmt.

-

Der »Herr Vorsitzende« läßt die Abstimmung —- auf den

durch Hrn. R i e g er nnterstützten Antrag des Hrn. Tr oj an —

durch Ballotage vornehmen, und die Frage:
·-7

»Haben nach den Statuten in jeder Woche
fünf WochenversaminlungenStatt zu finden ?«

wird mit 40 schwarzen gegen 14 weißeKugeln verneint.
«

Sodann erhebt sichOk- r e u tz b e rg, stelltvor, wie wich-
tig es sey, daß die Sektion fur bildende Kunst in ihrer Bezie-
hung auf die Gewerbe- welche Um 12. Dezember ihre erste Ver-

sammlung erwartet, Vvk allen Männer vom Fache in sich auf-

MPUI"2—-und schließt mit dem Antrage, den Herrn Akademie-
Direktor Rub en, dessen ganz VorzüglicheKompetenz Niemand

bezweifeln werde, zum wirkenden Vereinsinitgliede zu ernennen.

Ek Würde-darauf angetragell "hüben,ihn zum Ehrenmitgliede
zu ernennen, wenn eine solche Ernennungnicht der Jahresver-
sammlung allein-vorbehalten wäre. Nachdem noch mehrere
Mitglieder den Antrag des Hrn. Kreutzbe rg unterstutzt ha-

ben, will der Herr Vorsitzende durch Kugelung abstimmen lassen,
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nnd fügt sichnicht theWiderstreben, welches vom Hrn. Handels-
RepräsentantenRiedl unterstützt wird, dem von allen Seiten

laut werdenden Wunsche, durch Aufstehen und Sitzenbleiben ab-

zustlrnmeny Weran sich die ganze Versammlung einhellig für
den Antragdes Hm Kr eutz b e r g erhebt, welcher sonach an-

genommen ist.
Der Herr Geschäftsleiieestellt hierauf eindringlich vor,

daß alle Wahlen m Geheim, durch Stimmzettel oder Kugelung
VVVSSUVMMPUWerden sollen, nicht durch Acclamation- die den

Statuten nicht angemessen ist, und die Freiheit der Abstimmung
gefährden Ck habe mit wahrem Vergnügen eine so allgemeine
Stimmung der Mitglieder für Hrn. Direktor Ruben, seinen
persönlichenFreunds wahrgenommen, und im gegenwärtigen
Falle möge die Von der Versammlung beliebte Abstimmung un-

bedenklich seyn- allein er verwahre sich gegen alle Consequenz
für künftigeFälle- und wiederhole, daß alle ferner vorkom-

menden Wahlen und Ernennungen in geheimer Abstimmung
durch Stimmzettel oder Kugelung Vorzunehniensind.

Auf die fernere Umsrage,ob noch Jemand etwas in Be-

zug auf den Geschäftsbericht zu erinnern habe, spricht Hr. Dr.

S chniidt, er müsse die Richtigkeit der von dem k. k. Consul
in Genua- Hm- Chevalier von Martignoni gemachten Mit-

theilungen bestätigen, indem er sich auf seiner Reise überzeugte,
daß viele böhmischeIndustrieerzeugnisse in Italien und dem

Oriente guten Absatz sinden können, insbesondere gelte dieß
von Filzhüten, nur müßtendiese in rohem, d. i. ungeformtem
Zustande nach dem Oriente gesendet werden, weil die eigen-
thümlicheForm dort prävalire. Er habe selbst eine Sendung
aus der Fabrik des Hm Kris e nach Smyrna besorgt, welche
trotz der Umformung, die dort nothwendig wurde, gut rentirt

habe und noch besser rentirt haben würde, wenn die Hüte un-

gesormt hingesandt worden wären.

,

Darüber bemerkt der Herr Geschäftsleiter, daß die Mit-

khelkUngeUdes Hrno Chevalier von Martignoni im stati-
stischknBUVWU ön Jedernianns Einsicht niedergelegt würden.

In dlkekke Ablas-Vermittelungkönne sichder Verein nicht wohl
elnknssew nachdemer gleich im Beginne bei einem solchen Ver-

suche kkaUUge Erfahrungengemacht habe.
Der Reprasentantdes Handwerks, Hr. Weis elp hält

nun den angeknndlgten Vortrag (lll.) über die Nothwendigkeit
des Zeichnungs - Unterrichtes für ererblehrlinge, durch wel-

chen Mn Schcnße der Antrag gestellt wird: der Verein möge
bei de1«,h0he·nRegterungdarauf antragen, daß die Freispre-
chung eines Jeden Lehrlingevon einem Zeugnisse des Gewerb-
vereins über die Erleruung des Zeichnens abhängig gemacht
werde.

Herr Mrazek verbreitet sich über die Schwierigkeiten-
Mtitljeilnngen d. böhm. Gen-. Ver. n. Folge 1844. 59



712

da die Zeichnungsfchnlen bei uns nicht ausreichen werden; in
Wien sey es leichter, da eine Menge Privat-Zeichnenschulen für
die einzelnen Gewerbe daselbst bestehen.

Herr Trojan billigt den Antrag des Hrn. Wessely,
glaubt jedoch, daß der Zwang nicht bei allen Gewerben ein-

geführt werden könnte, indem viele Gewerbe der Art seyn, den

Zeichnnngsunterricht entbehren zu können.
Man solle einen Unterschied machen, etwa zwischenMer-

kantil- und Polizei-Gewerben, wovon erstere den Zeichnungs-
unterricht nöthig haben, letztere nicht.

Herr K re u tz b e r g spricht die Anerkennung und den leb-

haften Dank aus, welchen der Verein dein Herrn Antragsteller
dafürle zollen habe- daß Hals praktischer Gewerbsmann ein in
der Praxis fühlbares Bedürfniß zur Sprache gebracht habe;
und stellt ins Licht, wie solche, unmittelbar aus der Erfahrung
hervorgehende Stimmen besondern Werth haben. Hr. W esse l y

rufe wohl begründet den Verein auf, den Zeichnungsunterricht
in besondern Schutz zu nehmen, und ein Zeugniß des Vereins

würde in dieser Beziehung gewiß großes moralisches Gewicht
aben.h

Der Herr Gefchästsleiter bemerkt, daß der Verein im Ge-

fühl des Bedürfnisses bald nach seinem Beginn eine Zeichnungs-
schule errichtet habe, welche mir bisher nicht so weit ausgedehnt
werden konnte, als es nach dem Antrage des Hrn. Wessely
erforderlich seyn würde.

Herr Appellationsrath S ch m idt stelltdem Antrage ent-

gegen, daß der Verein ein dem Antrage entsprechendes Zwangs-
gesetz nicht beantragen könne, weil l. Zunftgesetzelallgemein
wirken, die Mittel zur Erlernung des Zeichnens aber immer

nnr auf einzelne Orte beschränkt seyn würden, und L. der Be-

fuch des Gottesdienstes und der Sonntagsschnlenden Lehrlingen
die nöthige Zeit nicht übrig ließe. Dagegen erwidert Herr
Prof. Wiese nfeld: die hohe Regiernng könne wohl für ein-

zelne Gewerbe und einzelne Orte etwas Spezielles anordnen,
wie solches auch bereits z« für die Baumeister bestehe, welche

zur Erlangung der Berechtigung für Pkckg das technische Jn-
stitut absolvirt haben UUD sichnoch einer strengen Prüfung un-

terziehen müssen, welches bei Landbaumeistern nicht gefordert
wlkd. In Betreff des zWelteU Punktes liege es zu sehr im

Interesse der Meister selbst- sich tüchtige Gehilfen heranzuzie-
hen- als daß sie den Lehrlingen nicht die nöthigeZeit zu ihrer
Ausbildung gewähren sollten.

Herr Mrazek bemerkt: Es bestehe bereits ein Gesetz,
daß überall-woeine 4. Schulklafse ist, den Lehrlingen Zeich-
niingsunterricht ertheilt werden soll, es geschähejedoch nur an

der Prager Hauptmnsterschule und es möchte daher das Gesetz
strenger gehandhabt werden, damit der Zeichnungsunterricht
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wenigstens da befördert würde, wo es geschehenkann. Dazu
ehökken aber Auch gute Vorlagen, wozu ein Pauschale ausge-

setztseyn sollte Er- für seine Person, benütze die Sammlun-
geU des Bewus- Welcher einen großen Schatz an Vorlegeblät-
tan besitze-«ans Welchen er Tage lang Auszüge mache, um

seerU Schultern etwas Neues bringen zu können.

Herr Sclberarbeiter Fortn er sagt: er könne nur von

seinem Gewerbe sprechen, bei diesem sey die Erlernung des

Zeichnensgesetzllchvorgeschrieben, allein nur in Prag die Ge-

lege!1hel,tdazu allenfalls vorhanden; aufdem Lande aber nicht, wo

auch ZeldeUUgsschulenerrichtet werden sollten. Selbst in Prag
sey die HFIUPkMUstekschulenicht hinreichend, ein einziger Lehrer
nicht genügend Und viele Vorlegeblätter veraltet; er habe als

Schüler nach denselben Mustern gezeichnet, wie sein Vater, da

man doch Mlk dek Zeit vorwärts schreiten müsse.
Herr Des Schofka erwähnt, daß in manchen Orten Böh-

mens, —-

z. B. in Haida und andern — mit den Sonntags-
schulen vereinigte Zeichnungsschuleubestehen; er glaube, daß
dieser Gegenstand Mit dem niedergesetzten Comite zur Verbrei-

tung von Realkenntnissen in Verbindung zu setzen sey.
Herr von L ä m m e l fügt hinzu, daß dieser Gegenstand so

viel als möglich unterstützt werden sollte, so wie man sich auch

schon in der 4ten Monatsversammlung für die äußerste Wich-
tigkeit der Verbreitung von Realkenntnifsen erklärt habe.

Der Herr Geschäftsleiter trägt an, den allgemein mit

Beifall aufgenommenen Vortrag des Hm W essely der Sek-
tion der bildenden Kunst zur weitern Ausführung und Bear-

beitung zuzuweisenmit der weitern Bestimmung, daß die Ver-

sammlung einen großen Werth auf die möglichsteAusdehnung
des Zeichnungsunterrichts lege, welcher Antrag von der Ver-

sammlung angenommen wird.

Hieraushält He. Prof. W ersin den angekündigtenVor-

trag Uber Das Maschinenwesenmit Bezug auf die Berliner

GewkkbaUHstVllUUOdessen weitere Fortsetzung und Beendigung
dek VotgekUckkenZeit wegen der nächsten Monatsversammlung
Vorbehalkelh Und Womit die Versammlung geschlossenwurde-

nachdemnoch Herr Verwaltungsrath Halla den Cassa-Aus-
weis vom November (1v.) Vorgekkagen hak,

(Unterschristen.)
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I. Gefcheiftsbericht.
der Generaldirektion in der 7ten Monats-per-

sammlung am Z- Dezember 1844 für den Monat
November.

1. Seit der letzten Monatsversammlung sind dem Vereine

folgende neue Mitglieder zugewachsen:
1. Herr Johann Friedrich G ärtner, Kaufmann in Prag.
L. —- Patzelt, Zucker- und Syrupfabrikant in Caslau.
Z. s— Karl H a w ran e k, Kaufmann in Prag.
4. -— Ud. Lerch, Assistent der Chemie dto.
5. —- Karl Hall.a, Handlungsassocie dto.

6. —

AntsnGnirs, Offizial des k. k. Baudepartements
in S

rag.
7. —

iJosephMrazek, Lehrer an der k. k. Musterhaupt-
u e.

8. —- J. R omuald BoZek, k. k. priv. Fabrikant und Fa-
briksbesitzer.

« »

9. .- Johann B ätsky, Baumeister.
Kein Verlust ist eingetreten.

Die Zahl der sämmtlichenMitglieder ist daher bis znr

heutigen Monatsversammlung:
133 stiftende
273 beitragende

69 wirkende ,

1 Stifter u. Verdienst Mitglieder.
1 beitragendes u. Verdienst
5 wirkende u. beitragende
1 Verdienst

Summa 483.

L. Die Zahl der Gefchäftsstückebeträgt 55. Es wurden

2 Conferenzen mit Zuztehungder Repräsentationen und der

Vorsteher der bisher gewghlten2 Ausschüsseabgehalten. Der

Ausschußfür technischeHulfswcssenschafceuund industrielle Bit-

dung überhaupt hielt eine Geschäftzsitzung.
Die Ausweife über den Befuch der Leseanstalt .I«, der

Modelllkschule » » über die im Monat November eingegange-
MU Geschenke s

3 liegen bei.

·

Z. Die erste Wochenverfammlungdes Gewerbvereins für

die Abthezlungtechnischer Hilfswissenschaften und industrieller
VIIVUUAUbekhaupt fand nach dem Beschlüsseder 6ten Monat-

versannnlungam 15. November statt.
·

Die Zahl der in den Ausschuß zu wählenden Mitglieder
hat dies-«Generaldirektion auf 6 bestimmt, und in der Wochen-
rcesammlung wurden folgende Vereinsmitglieder gewählt:



Hefe PWIT Joh. Sw. Persi-
—— Appell.-Rath Schmier-
·-- Juvelier Joh. Richter-,
— Dis. Ammerling,

«

—- J. U. c. Rieger.
Dieser Ausschußernannte statutenmäßig

zUM Vorstande Herrn Prof. Pk ess-
«

» Sekretäk » J. U. C. Rieger.
Die Generaldirektionhat, nothgedrungem um den Uibel-

stand zU Vekmelden- daß keine Unterbrechung in den Wochen-
Vekfnmmklmgen stattsinde, oder eine weitere Abweichung von

den Skakuken dadurch veranlaßt würde, wenn diese Abtheilung
Ill. die WocheUVekfammlungendurch mehrere Wochen fortsetzen
Müßte- bestimmt- daß dieser ersten Wochenversammlung die der

übrigen Sektionen gleich in statutenmäßiger Reihe nachfolgen,
obgleich noch mehrere Abtheilungen sehr schwach sind; deßhalb
wurde schon am 28. November die zweite Wochenversammlung
und zwar für die Sektion der Chemie abgehalten- Am nächsten

Donnerstage (5. Dezember) folgt die Zte für technische Me-

chanik- in der darauffolgenden Woche am 12. Dezember die
4te für bildendeu Kunst, am 19". Dezbr. die 5te für Statistik-
worauf dann am 26.Dezbr. wieder die 6te nnd letzte Wochen-
versammlung und zwar für die technischen Hilfswisseuschaften
eintritt. Diese Wochenversammlungen werden immer am Don-

nerstage stattfinden. Jn dem nächsten Jahre werden statuten-

mäßig in den ersten 5 Wochenversammlungen in der statuten-

mäßigen Reihenfolge bei jeder Sektiou neue Ausschußwahlen

vorzunehmen seyn, und es wird den Mitgliedern ein Schema
gegeben werden, in welchem die Tage der Monats- und Wo-

chenversammlungen (Diens-stagund Donnerstag) für das ganze

Jahr vorhincin bestimmt sind. ,

Jn der Wochenversammlung für die chemischcSektion am

W. November wurden in den Ausschuß gewählt:
Herr Fabrikant Brem,

—

PktkfessorBalliiig,.
— Asslstent L er ch,

,

— Kaufmann Batka,
und von diesem Ausschußestatutenmäßigzum Verstand Herr

KaufmanBakka- zum Sekrerär Herr Fabrikant Bkem
krumm-.

4s JU Vekkeff der rückständigenHefte der ency.clop. Zeit-
schrift sind Anstalten zur möglichst-sitBeschleunigung der Her-
ausgabe getroffen erdsem Auch sind Verhandlungen über die

Akt der Fortsetzungeröffnet, und wird falls eine wesentliche
Veränderng in dlefer Vereinsmaßregel von dser Generaldirek-
tion nöthig erachtet werd-en würde, hierüber»inder nachstkn

Monatsversaiuinlung die Berathung und Entscheidung geschehen.
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5. Jn das Comitö zur Beurtheilung der eingegangenen
Preisschriften über die Fabrikspolizei wird, nachdem Herr Dr.

Pinkas aus dem Vereine getreten ist, an die Stelle desselben
Heu. l)--. D an ble b sky von Sterneck ernannt nnd dies Co-
mite wird nun unverzüglichseine Aufgabe lösen.

6. Dem Comite über den Vorschlag des Hrn. Kreutz-
berg in Betreff der Verbesserung des Zustandes der Fabrikar-
beiter wurden auch die eingegangenen Berichte über die Ver-

handlungen des Preußischen Vereins für die arbeitenden Klas-
sen überwiesen, und das Comite ist aufgefordert worden, seine
Wirksamkeit auch aufdie Berathung der in Leipzig, Köln u. s. w.

cingeleiteten Maßregeln zu erstrecken.
7. V. M. Hr. Ludwig Karl Edler von Nadherny hat

die Generaldirektion ersucht, ihm bekannt zu geben, ob in Böh-
men bereits eine Flachsspinnschnle besteht, ans welcher er einen

tüchtigen Spinnmeister für die 4 von ihm errichteten Spinn-
schnlen auf seiner Herrschaft Adersbach erhalten könnte.

Jst in der Verhandlung beim Comite für die Leinwand-
manufaktur.

8. Dem Hrn. Kaderlaty, Lehrer der Pfarrschule zu
Skt Egid wurde auf seine Anzeige, daß er eine Lesebibliothek
für Gewerblehrlinge an seiner Schule begründenwolle, und

dessen Ansuchen um einen Beitrag hiezu, ein Exemplar sämmt-
licher Drucksorten des Vereins geschenkt.

9. Die vom Repräsentanten des Handels Hrn. Riedl

übergebeneGeschäftsanweisungfür den Verein zur Unterstützng
der ärmsten Spinner und Weber in den schlesischen Kreisen
Landshut und Bolkenhain wird den Herren Kreishanptleuten
in Koniggrätz und Bidschow mitgetheilt mit der Bitte, ihre
Aufmerksamkeit daraufo wenden, ob M ihren Kreisen vielleicht
etwas Aehnliches gegründetwerden könne.

10. Das Einschreiten des»Hrn.Stketti in Bekkeff der
von ihm erfundenen Stearinseife wurde nach dem Gutachten
des Hrn. Prof. B a lling beantwortet.

11.. Herr Gabriel Rausch, Leinwandhändlerhat die

Fragen vorgelegt, welche in Betreff der Leinwandmanufaktur-
Einporbringung an die hierländischenSachvekstäudigeu,die ek

benannnt hat, zu richten wären.
(Ju Verhandlung)

12. HerrRiedl erstattete noch einen Nachtrag zu seinem
Gutachten über die Abschafsung des Hausikhaudecs.

13. Es sind Anstalten getroffen worden, Um nach §. 26

der Statuten zur Wahl der Agenteu des Vereins zu schreiten,
weil itzt der Verein schon viele Mitglieder außer Prag zählt.

(Jn Verhandlung.)
14. Die Verivaltungsräthe verfassen ein Prälimiuar über

die Deckung der Vereiusbedürsuissedes Jahres 1845.
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15. In Vetkeff der Aufforderung des h. Landesguber-
uiums fiir die Berliner GewerbevausstellungwCommissionauf
ihr Anfuchen nähere Nachrichten über die bei der Berliner Aus-

stellung betheiligten bbhmischen Aussteller und ihre Unterneh-
mungen zu geben, wurde beschlossen:

a. Die Aussteller um entsprechende Nachrichten an-

zugehen.
h. Bei Einlangungderselben die Repräsentationen der in-

dustriellenBeschäftigungen mit den Vorständen der
cotlstituirten permanenten Ausschüssefür industrielle
Aufklärungund die in Berlin anwesend gewesenen
VTkElUsMitgliederzur Beurtheiluug und Redaktiou
des Berichtes an das Landesgubernium zu vereinigen.

c. Sind diesem Berichte auch die Beurtbeilungen bei-

szÜgVM welche dem Gewerbvereine bereits vorliegen.
1(5. Das h. Laudesguberniumhat eine Anzahl Eremplare

des von der Leitunas-Commissionherausgegebenen Programms
über die Wieuer Gewerbeausstellungder Generaldirektion gege-
ben, um sieunter den Industriellen zu vertheilen, was itztgeschieht.

17. Statistische Gegenstände.
a. Die Gewerbe-Ausstellungsberichte von Berlin und

Namensverzeichnisse nach den einzelnen Ländern.sb.Die Ankiindiglmg der Europens-n Sie-im Puclcet Com-

panyin Betreff der von ihr beabsichtigten Errichtung
einer Dampfschifflinie zwischenHarwich,·.59amburg
und KieL

c. Cremplare des neuen Elbezolltariss.

sAusweis
über die FreqUeUz der Lesezimmer des Vereins zur Ermunte-

kUUg des Gewerbsgeistes in Böhmen während des Monats
November 1844.

uuumaqnssaq-uvz
uoqaq
ums

Lefetage. Leser im Zeitschrif- Leser in den übri- Darunter Ge-

ten-3k1«41mer. gen Lesezimmerm werbslente.

30 1322 3534 872
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:H:AusweisüberdieSchüter-weccheimMonatNo-
vember1844 die Modellir-Schule des Vereins

zur Ermunterung des Gewerbsgeistes in Böh-
menbesuchten.

Modellirer . . . . . . 5.

Töpfer . . . . . . . I.

o o o · - - o I.

Tapezier . . . . . . 1.

Steinmetzer . . . . . . . l.

Graveure . . . . . . . . 2.
Stuckatore . . . .

. . . I.

Zeichner . .

«

. . . . . . 7.
Goldarbeiter . . . . . . I.

Bau-Praktikant . . . . . I.

Zuckerbäcker . . . . . . . 5.

Schüler der 4. Klasse . . . . l.

Bildhauer . . . . . . Z.

Zusammen 30 Personen.

zHIk Ausweis über die Geschenke, welche den Ver-
eins-Sammlungen während des Monates No-

vember1844zugekommen sind:
Stücke-

l. Von dem Direktorium der OberlausitzNfchenGesell-
schaft der Wissenschaften zu Görlitz:

Neues LausitzfchesMagazin. Neue Folge 8. Band.
Heftl.,2.,3.u.·4 . . . . . . . . . 1

Il. Vom Herrn Geschäftsleiter Freiherrn von Kotz:
Katalog der Gewerbe-Ausstellung im k. Zeug-

hause zu Berlin. 8vo. Z. Anklage . . . . 1

Ill. Von der löbl. Ausstellungs-Commissionin Berlin-
Katalog der Gewerbe-Ausstellungim k. Zeug-

hause zu Berlin 1844 spo. 4. Verh. Auf-lage
nebst Verzeichnissenuber die Einseudek. 5 Exem-
plare von jedem . . . . . . . 5O . f

IV. Durch Herrn Wenzel Bielfky-«Vereiusbeamten:
Prospetlo delle inflessioni teilt-scho. 8vo. Fraga.

1844..............1
v. Vom Hochlöbl. k. k. Landes-Präsidium:

Katalog der Gewerbe- Ausstcllungim k. Zeug-
hause zu Berlinz 8Vo. 4. verb. Auflage, nebst
3 Verzeichmssenuber die Einsender,4 Exemplar-e 4

VI. Vom V. M. Herrn Karl Kreutzberg:
Muserr VVU Schafwvll-Gespinnstenzu besondern

Zwecken und zwar:
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3 große Spulen und
2 kleine Spulen nebst Proben angespon-

nener Schafwolle. Zusammen . . .

Vll. Vom V. M. Her-est Ox. v. Kurrer:
SeM Werks Geschichteder Zeugdruckerei. 2. Auflage l

Summa . 18.

Il. Mittheitung des Vereinsmitgliedes Herrn
Ritters va Martignoni, k. k. Generalkonsu-
lats-Ve,twesets in Genua über jene Industrie-
etzeUgUlsse- Welche er zur Einfuhr aus Böhmen

sur geeignethält.
Die Filzhüte der Piemontesischen Fabriken, von

welchen Etteer Ctnblissements in Genua bestehen, sind sehr
1nittelm»äßlgetQIE--’-:»«I.;-,von sehr kurzer Dauer, und schwer-
die getmgste»Gattung kostet 5 Franken und 20 Franken die

feinste. — Die eleganten Herren tragen französischeund bezah-
len das Stück bis 3»5Franken. — Die Fabrikation Von wei-

ßen Fikzhütellsüt dle Regierung hat einige Fortschritte ge-
macht- und jene von Rubra werden mit 15 bis 20 Franken
bezahlt. Jch sollte glauben, daß mit großem Bortheil Filz-
hüte aus Böhmen eingeführtwerden könnten, wo deren Preise
gewiß billiger stehen, und die Qualität besser sehn dürfte. —

Es müßten dieselben aber wie man sagt »ln pasteue das heißt,
ohne Form gesendet werden. Der Jmport-Zoll ist 3 Franken
pr. Stück.

Das Resultat einer von mir gemachten kleinen Probe-
bestellung werde is«.-seiner Zeit bekannt geben.
Böhmlsche Glaswaaren dürften ferner in Genua

guten Absatz fMDeU-da selbe schöner als jene aus Frankreich
sind- Es käme daraus an, zu untersuchen, ob die Preise sehr
differiren.

,

Die Ja g V - Gewehre, deren man sich in ganz Piemont
bedient- kommenAus Lüttich. Die böhmischeIndustrie könnte

nach IMUZEFMUJIUUgkeine besseren liefern, und in den gerin-
gen Qualitaten furchte ich, daß es unmöglichsey, die Concur-

teUz Mlt JeUtU aus Frankreich zu halten. Um aber Gewehre
nach Piemont oder Sardinien zu senden, müßte sich der Fa-
brikant IjachPetn Zvlitarif richten, nach welchem das Caliber
der Laufe Mlt M Betracht genommen werden muß. —-

JU Spletwanrem wovon in Böhmen viel erzeugt
Wird- herrscht be! FUSkein Handel; es dürfte daher keine Rech-

nung geben-selbe ka Amerika herzufenden, wohl aber über TriesL
Kleine Gegenstände von Eisen-Guß dürften in Genua

Absatz sinden, da in den hiesigen Gießereien nur größereStücke

gegossen werden.
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Böhmische Tücher dürften in den hiesigen Staaten

gut verkauft werden. — Der J«mport-Zoll ist 2 Franken pr.
Kilo oder 2(). pCt. vom Werth.

Sattlerwaaren dürften auch mit Vortheil meiner

Ansicht nach m diese Länder gesandt werden. —

Um aber den Handel mit Produkten des böhmischenGe-
werbfleißes zu fördern, gibt es hier nur ein Mittel, welches die

französischenund englischen Fabrikanten ausüben, nämlich jenes
der öffentlichen Kundmachung. —-

Es ist daher nöthig, daß die Kaufleute des Anslandes die
Vetschiedenen Adresseü der Fabriken Böhmens und deren Ek-

zellgtlisse kennen lekUcU. —- Fcknck ist es nothwendig, daß man

Berichte verschiedener Art verlautbart-, aber nicht in deutscher
sondern in französischeroder italienischer Sprache, welche dann

isn den ausländischen Journalen kundgemacht werden, nnd daß
an alle Waaren, die in die Fremde gesandt werden, Etiketten

geheftet werden. Aber dies alles ist noch nicht ausreichend,
es ist nöthig, daß fähige und thätige Handels-Reisende von

ihren Waaren, Proben und Muster vorweisen, Aufträge su-
chen, ihre Waaren auf Credit anbiethenz denn dies thun die

Engländer und Franzosen, und deshalb haben ihre Waaren
den Vorzug. — Mit solchen Hilfsmitteln können diese ihre Fa-
brikation im größerenMaßstabe ausdehnen, und in Folge des-
sen die Preise erniedrigen, da sich die Produktionskosten ver-

mindern. —- Es istferner nöthig, in der Fremde Commissions-
Häuser anzulegen, wo Niederlagen der erzeugten Waaren de-

ponirt werden, und Hoffnung ist, die Erzeugnisse der eigenen
Industrie abzusetzen.

Der Handel hent zu Tage ist der Art, daß, wer nicht

wagt nicht gewinnt, und die möglichen Verluste werden reich-
lich durch spätere Gewinne durch vermehrten Handel ausgegli-
chen. —- Es ist ferner unumgänglich nothwendig, wenn sich die

Industrie nicht bloß auf den Verbrauch der eigenen Staaten
beschränken soll, daß die Fabrikanten ihre Erzeugnisse nach den

Moden und Gebräuchen def fremden Länder, wohin sie ihren
Handel treiben wollen, zu richten. —

HI- Vvkttag über die Notbwendigkeit eines in-
direkten Zwanges zum Besuche der Gewerbs-
iUsbesondere aber der Zeichnungsschnle vom

Herrn Handwerks-NEpkäsentanten Wessely.
Es läßt sich nicht verkennen, daß der redliche bishmische

Gewerbsverein, welcher seit seinem Entstehen rastlos bemüht
war, die ihm zu Gebote stehenden Mittel zum Besten der va-

terländischenIndustrie zu verwenden, durch die Einführung
einer Jndnstrieschule zur Hebung des Gewerbzweiges in Böhmen
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vorzüglicheVerdienstesich erworben habe, und er würde die

nützlichen Folgen dieses lobenswerthen Strebens in einem grö-
ßeren Maße und in einer kürzeren Zeitperiode wahrnehmen-
wenn noch dafür gesorgt werden wollte, dieser Anstalt mehr
Eingang bei den Gewerbsbeflissenenzu verschaffen, indem der

Zweck derselben:
»Befökdeknng des Gewerbzweiges im Allgemeinen«nur

durch eine schnelleVerbreitung höherer Ausbildung unter den

Gewerbetreibendenin den Hauptersordernissen eines industriellen
kaiichkMVns- Cis JIanichnen und im Fache der Chemie, Phy-
sik und Mechanik-Insoweit diese Letztern ihre Anwendung auf
Gewerbe finden — erreicht werden kann.

Daß Diese eIswähntenWissenschaften hauptsächlich die

Grundlagezur Edezielungeiner industriellen Tüchtigkeit, einer
Mobilitåt Un Einnden und Verbessern bilden, muß von jedem
Industriellen umsomehr anerkannt werden, als selbst bei aus-

schließiichchemischen Produktionen auch mechanische Kenntnisse
erforderlich sind, und als umgekehrt jeder Mechaniker in der

wirklichen Ausführung genöthigetist, zur Chemie- Physik Und

zum Zeichnen seine Zuflucht zu nehmen.
Diese gegenseitige Unterstützungmacht eine höhere Aus-

bildung iu den genannten Zweigen der Industrie fürjeden Haud-
werker, sey er Tischler, Schlosser, Tapezier, Sattler, Spengler,
Riemer, Schmied, Goldarbeiteric. te. in vielfacher Beziehung
zur unerläßlichen Bedingung.

Denn so wie das Zeichnen den verschiedenen Geschmack
nnd Styl lehren soll, eben so soll die Chemie die Gewerbs-

beflissenen mit der Synthesis und mit dem handanlegenden Her-
vorbringen aller im Leben und gewöhnlichenFabriken üblichen
Säuren, Salze- Farben, und deren Anwendung, dann mit allen

sonst gebkänchiichcnchemischenProdukten bekannt machen.

Endlich welches Handwerk erheischt nicht eine gründliche
KfnnknlßIn den Hanpkgrundsätzender Mechanik und Physik-
wie z. In Ver Lehre vom Stoße, der Schwere, dem Hebel-
der schiefen Ebene und der Schraube, dann vom Lichte, der

Wäknie»-Espkkkizlkätund dem Maguetismus, um die in der

PMV sich ergebenden Hindernissebeseitigen oder gar Versuche
im Verbessernanstellenzu können ? —

Bei der MUFVVVorwärts schreitenden Cultur, wo die An-

stdckUngU an sammklicheGewerbe mit jedem Tage höher ge-
stellt werden« kommen Wir zu der Uiberzeugung, daß gründliche
Theorie verbunden mit einer geschicktenpraktischen Fertigkeit
für den Gewerbsinanlhwenn er in seinem Wirkungskreisenicht
zurückbleibenwill, ein dringendes Bedürfniß geworden sey.

Und doch lehrt die tägliche Erfahrung, daß theoretische
Kenntnisse in den vorerwähnten Zweigen der Industrie, unter

welchem das Zeichnen wegen seines wichtigen Einflusses auf
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die Läuterung des guten Geschmacks und aus die Anordnung
richtiger Construktionen für alle Gewerbe unerläßlich nothwen-
dig ist, — beiden Gewerbsbeflissenen bei weitem nicht in einem

solchen Grade, wie es die gegenwärtigenZeitverhältnisse ver-

langen, gefunden werden.

Schon in dieser Hinsicht ist die Anleitung im Zeichnen Von

Ornamenten, Meubeln, Einrichtungsgegenstäudenaller Art-

sowohl in Bezug auf Form als "auch auf Construktion für den

Gewerbsmann sehr ersprießlich;noch mehr aber hinsichtlichdes

großen Nutzens, den eine geschickteZeichnungsfähigkeitsowohl
auf die Vereinfachlmg der Cvnstruktiom als auf die Erfindung
im Allgemeinen ausübt, und so gleichsam die Sprache ist, mit

welcher wir uns unsere eigenen Gedanken versinnlichen, uns

dem praktischen Werkmaune für die Ausführung verständlich
machen und in den Stand gesetzt werden, von jedem beliebigen
Gegenstande ein richtiges Bild zur Anschauung zu bringen.

Der jetzt herrschende Geschmack der Verzeih möge uns zu
der glücklichenErkenntniß wieder bringen, daß nur durch eine

innige Verbindung von Kunst und Gewerbe Hand in Hand es

möglich ist, etwas so vollkommen Gediegenes hervorzubringen,
wie uns die oft so wunderbar schönen Beispiele unserer Vor-
älteru zeigen.

Man betrachte nur z. B. die alten Meubeln und Dekora-

tionen n. s. w. nnd man wird ander Genauigkeit der Ausführung,
der geschicktenBehandlung der Schnitzwerke re. re. den kunst-
gebildeten Werkmaun nicht verkennen. Alle diese Vortheile, wel-

che eine geschickteZeichnungsfähigkeitbezüglichder Ausbildung
und Verbreitung des guten Geschmacks und der Vervollkomm-

nung der Gewerbe im Allgemeinen gewährt, wurden bisher

von den Gewerbsbeflissenen minder anerkannt und es läßt sich
auch von denselben eine volle Würdigunggar nicht anhoffcn,
weil der Unterricht in den Normalschulen, nach deren Zurück-

legung man gewöhnlichzum Gewerbe übertritt, den Schüler

keineswegs mit denjenigen Kenntnissenhinlänglichversieht, die

ihm zur Uiberzeugung alles dessen führen könnten, nach ge-
schehenen Uibertritt aber auf eine weitere theoretische Bildung
des Lehrlings nicht mehr gedrungen wird.

Dieses ist die Ursache, warum die von dem löblichen Ge-

werbsvereine alljährlich erlassene Aufforderung zum Besuche
der Gewerbschule, den gewünschtenErfolg zu erzielen, nicht
vermochte.

Da, nun durch die Verbreitung einer geschickten Zeich-
nungsfähigkeitunter den Gewerbtreibenden der erste und wich-
tigste Schritt gemacht wird, um die iuländische Fabrikation jener
Selbstständigkeit entgegen zu führen, die uns in der Folge der

sklavischen Nachahmung ausländischer Fabrikate überhebenuud

uns die Kraft und die Befähigung verleihen wird, den Geist
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des dort herrschenden und eben zeitgeinäßenGeschmacks aufzu-
fassen und mit unserer eigenen Individualität wieder zu geben;
so wird der löbliche Gewerbsverein kein Mittel unversucht
lassen- wasjuk Erkeichungdessen führen würde.

ZU dlesemBehufe wäre es rathsam, dahin zu wirken:

daß das bei uns bestehendeGesetz, gemäß welchem keine Frei-
sprechung eines Gewerbbeflissenenvorgenommen werden darf,
weUU er Mchk das Zeuguißüber den fleißig beigewohnten Wie-

derholungsiknterrichtbeizubringen vermag, auch auf den Be-

such der Zelchmmlgsschuleunter derselben Sanction ausgedehnt
werde- eer Vek,ng11Ug-die zur Abstellung des auf die Hebung
des Gewekbzwelges so störend einwirkenden Gebrechens um so
wiinschenswerther»wird, als das Ausland hievon die erfreu-
lichsten Beweise liefert. Durch eine solche Gesetzausdehnung
würde deU Gewerbsbeflissenenein Impuls zur eigenen Ans-

bildung und dem»Lehrherrnzugleich die Pflicht gegeben, hiein
MöglichstUllszwlrkem weil er nun weiß-daß das Freiwerden
des ihm zur Lehre anvertrauten Jndividuums durch das vom

löblichell Geweebveteine auszustellende Zeugniß über die er-

worbenen. nöthigen Gewerbskenntnisse,bedingt ist. Auf diese
Art würde das Jnstltnt eine bedeutende Ausdehnung erhalten-
es würden aber Fluchdemselben nahmhafte Auslagen erwach-
sen, indem zugleich auf die Ausmittlung geräumigerer Lokali-

täten, so wie auch darauf Bedacht genommen werden müßte,
daß, um jeder Anforderung für den Unterricht auch bei dein

zahlreichsten Besuche vollkommen zu entsprechen, die hier er-

forderlichen Belehrungsbehelfebeigeschafft,stets zeitgemäßver-

mehrt nnd mit dem fortschreitenden Geschmack in Uibereinstiin-
mung erhalten werden. Dagegen muß berücksichtigetwerden,
daß diese Maßregel die Zunstsmitglieder und die Genossen der

Gewerbsmittel mit dem wohlthätigenWirken des löblichen Ge-
Wekbsvekeins für das Allgemeinemehr und mehr vertraut ma-

che- Welches,eMe rege Theilnahme unter denselben erwecken
UUV deU lo,bclch,enGewerbsverein in die Lage versetzen dürfte-
um selbst M diesem Punkte die erforderlichen zweckdienlichen
Verfügungenanzuordnen.

UlbklgeUs haben wir unter dem Schutze einer so weisen
Und hUMaUVUGesetzgebung,deren sich die österreichischenUn-

terthanen-erfreuen,auch alle Hoffnung, daß Von Seite der Re-

gierung UUVVMT AnkkagUnterstützungfinden werde, und dieses
unisomelsekAls U»Useerrseits mehrere Beweise zu Theil wur-

de11- Wo zUr Vcsprdekullgnnd Hebung der vaterländischen Jn-
dllsteie Alles aufgebytenwurde, was zum raschen Fortschreiten
und reichlichen Gedelhen derselben nur beitragen kann, anderer-

seits aber durch dieses Gesetz nicht nur der einzige Vortheil:

Hebung des Gewerbz«weiges,sondern auch, da die Gewerbsbe-
flissenen durch einen indirekten Zwang gehalten sind, die ihnen
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frei gewordenen Stunden auf eine bessere Art, wie bisher zu-

zubringeu — eine gleichwichtige Folge, »Verbesseruugder Mo-
ralität und des Wohlstandes« erzielt wird.

Belangeud schlüßlichdie Crtheilung des Zeichmiugsunter-
richts, so bringen es schon die Verhältnisse,in welchen der Lehr-
junge zu seinem Lehrherru gewöhnlich steht, mit sich, daß es

ihm oft bei dem besten Willen nicht möglich wird, demselben
an Werketagen obzuliegenz weßhalb die Zeichnenstunden bloß
an Sonn- und Feiertagen zu bestimmen wären. Die hieraus
entspringenden guten Folgen lassen sich leicht voraussehen, Ge-

werbsvorsteher und Meister werden es gewiß je länger je mehr
erkennen, daß die wenigen Stunden, welche sie monatlich ihren
Lehrjungeu gestatten werden, diese Anstalt zu besuchen, ihnen nur

zum größtenNutzen gereichen werden, und zwar durch die schnellere
Entwicklung, durch die vollkommenere Leistungsfähigkeit ihres
Lehrlings. Sie werden es erkennen, welchen großen Nutzen
diese Anstalt auch allen jenen angehenden Meisterrechtswerbern
gewährt, welche zu dessen Erlangung Zeichnungen und Ent-

würfe zu liefern haben, wenn sie durch das Besuchen des Zeich-
nungsunterrichts solche Kenntnisse sich gesammelt haben, die zu
deren Ausführung unentbehrlich sind.
Möge diese kurze, nur in Hauptumrissen angedeutete Dar-

stellung der Wirksamkeit der Zeichuenschule dem löblichen Ge-
werbvereine jene Anerkennung verschaffen, wodurch der Verein

allein in den Stand gesetzt wird, der vaterländischen Industrie
alle jene Vortheile zuzuwenden, die er nach seiner Organisation
und Ausstattuug im hohen Grade bewerkstelligen kann.

IV. KassmAusweis fär November 1844.

pag. Empfang- fl. str.
5 Au Activausständen . . . . . . . . .»

48 .-

7u12 — Beiträgen « « · . . . . . . . . 281 —

Summa . . 329 I —

Hierzu den Uibertrag vom Oktober 1844 pr. . . 13928 Mit-,
Summa der Empfängt bis Eis-de November 1844 . 14257 seen-;

Artivstandc
An Capital und Artien fiir den Verein. . . - 7015 27
— angelegten Capitalsoeiträgenvon Stiftern . . 1210 —

— Capital für den Fond auf Preisaufgaben . . 1122 32
— Ausständen hinter den Vereinsgliederu Von frü-

htMJahren . . . . . . . . . . 876

«

— Beiträgen fiir 1844 . . . . . . .
- 2996 —

— Vorschiissengegen Verrechnung und Rückzahlung 160 —

— Kassabarschaft . . . . . . . . - - 158 3073



Summa d» Auslügcn bis Ende November 1844 pr. 14098

Pag- A u H g a b c. fl. i kr.

24 Auf Beleuchtung .
·

. . . . . . . . 7 49
25 — Solar dem Kanzccipersonat . . . . . . 120 40
27 — Kanzleispesen . . . . . .. · . . . 6 54
28 Auflage der encyclop. Zeitschrift . . . . . . 34 24
31 AnkDiverseauSlagen . . . . . . . . . . 14 36
36 — Gshalk dEM·LEhr-personalbei der Gewerbsschule 130 20
38 —- HekkäungsbelkkagUnd Ankändigung dro. 19 50

«
. . Summa . - 334 33

Hierzu den Ukbkkkkagvom Oktober pr. . . . - 13764 23

l 56

Hierzu die Kassabakschaftpk. . . . . . . 158 Lem-2
Probt den Empfang mit . - 14257 I26 V,

Der Passivstand ist 48 sc. 57 kr. C. Mie.

Prag am 30· November 1844.

Fiedcer m- p.

Statistik der Gewerbe und des Handels.
—

Ausweis über den Handel Oesterreichs mit dem
Auslande im Jahre 1842.

(Fcrtsetzung.)
Il. Resultate der Vergleichungdes Werthes der Einfuhr mit der

Austhr im Verkehr mit dem Auslande.

1« Nach den HUUPtrichtungendes Verkehrs und den Haupt-Kategorien der Waaren

Verkehr zu Lande-; Mehr-Einfuhr Mehr-Asesfuhr
Natur- und landwirthschaftlicheErzeug- sc, »

nisse . . . . .
« » » « . 5-999,481 .—

FabrikatiovsStvffe Und Hacbfabeikate — 9,105,666
Fabrikate- dann licekaxischcUnd Kunst-

gegenstckude i . .
. -. . . .

— 16,921,639

Zusammen.
— 20,027,824
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Verkehr zur See: Mehr-Einfuhr Mehr-Aussicht

Natur- und landwirthschastliche Erzeug- ft. ft.
nisse . . . . . . . . . . 18-243,600 —

Fabrikations-Stoffe und Halbfabrikate 1U,d"43,932 —-

Fabrikate- dann literarische und Kunst-
gegenstände . ». . . . . . .

—- 7,030«193

Zusammen . 22,057,339 —

Verkehr zu Land und zur See:

Natur- und landwirthschaktlicheErzeug-
nisse . « o O o o s . o · .

—

Fabrikations-Stoffe und Halbfabrikate 1,738,266 —-

Fabritate, dann literarische und Kunst-
gegenstände . . . . . . . .

— 23,951,832

Zusammen . 2,029,51.5 —

'

Nach Abzug der Mehr-Einfuhr der edlen

pro O O O O - . - O
—

Ergibt sich eigentlich eine sMehr-Einfuhk
Von . . - O O o O o · . o

—-

2. Nach den einzelnen Waaren-

gattungen:

Natur- und landwirthschaftliche Erzeug-
nisse :,

« Kaffce s o o o
—

Zucker o o o o
—

ColonlakWaarm
Andere Colonial-

waaren . . 998,624 —

Weinbeeren und fl. fl.
» , Datteln . . 25 924 —

-Sudfrücht7U«ObstAndereSiidfrüch-
l, o-

te und Obst . 1,682.647 —

FetteOele zum Genuße und techtzischen
Gebrauche, und zwar- Olwenol . . 8,671,140 —-

-.Getreide- ic, -..Feld"- Getreide . . .
— 2,853,345

u.,Garten-Erzeug- Andere Feld-»und

Uissc o O. oL e Gartenerzeugnissc —

Getränke . . o o o O . . e .
—

Fische, Schal- und sonstige Wassekthiere 3,107,030 —-

Schcacht- u.Stech- ; Ochsen u. Stiere 2,510,880
—-

vieh . . . -. Schweine . . . 2,475,540 —

Thierische Produkte zum Genuße,u.z.-
Käse . . . . . . . . . .

— 1-538-742

Brennstoffe und Baumaterialien, u. z.:
Brenn- und Bauholz - . . . .

——· 2-489-91-0
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Mehr-Einfuhr Mehr-Ausfahr-
Industrie - Gegenstände:

- Jndigo . .

Faågsau.nb«Fa»rb«.iFarbhblzer . .

Färberourzeln .

Unedle Metalle, roh
und halbverarbei-
tet

"

Eisen Und"Stahl
Andere Metalle .

Baumwolle .

Schafwolle
Seide . . . .

RoheStoffe · . .Felle,Ha«ute und

Pelzwerk ·.

Federn . . .

Andere Nohstoffe

Baumwollgarn .

Garn und Flachs,
Hanf aus Werg
Schafwollgarn .

O . .

.

· .

Garne . . . .

Baumwollwaaren
Lein- und Hanf-

waakeno ·

Schafwollwaaren
Seidenwaaren
Leder . . . .

Eisen und Stahl-
waaren .

Glaswaaren . .

Andere Fabrikate .

.

Fabrikate o O O

O-

fl.

3,354,000
1,699-205
1,404,810

10,247,104

4,449,725

2,303-917

7,434,360

1,155,944
1,499,340

1,183,595

fl.

1,483.280
715,97o

7-376-640
23,737,602

1,117,526

s«-

—

1 -032-333

3,579,023
7,008,704
1,328,832

2,584,484
5,439,409
4,1 12,392

lll. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Ver-

kehr mit dem Auslande im Jahre 1842 mit den Ergebnissen des

VOkaUsgegangenenJahres. V)

1. Nach den Hauptrichtungendes Verkehrs:

«) In so fern M den Vergleichungenritckfichtcichdes Jahres 1841 an-

dere Daten Vorkommen,als in den betreffenden früheren Ausweifen
dessele Jahk88·9»klkhaltensind, so liegt der Grund darin, daß we-

gen Aufnahme ngek neuen Daten im Jahre 1842, solche der rich-
tigen VekguichkmgWegen, nachträglich auch für das Jahr 1841 ek-

hoben, Und in Ansab gebracht worden sind.

Mitwirkme d. höhnt. Gew.Ber. n. Folge 1844 60
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Werth in fl. 1842

Verkehr zu Land : 1842. 1841. mehr; weniger-.

bei-der Einfuhr 63,585-356 64,219,965 V) 634,609
bei der Ausfuhr, 83,613,180 88e739,506 5,126,325

Zusammen 147,198,536 15« -959,471
«

5,760-935

Verkehr zur See:

bei der Einfuhr 41,84»0,082 86,753,402 5,086,680 —-

beider Ausfuye 19,782,743 18,122,867 1,659,876 —-

Zusammen 61,622,825 54,876,269 6.746,556 —-

Verkehr zu Land
und zur See:

bei der Einfuhr105,425,438 100,973,367 4,452,071 —

bei der Ausfahr103-395,923 106,862,373 —- 3,466,450

Zusammen 208,821-361 207,835,740 985,621 —-

2. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren:

Einfuhr:
Natur- U. land-

wirthschaftliche
Erzeugnisse . . 51,088,668 49,294,990 1,793,678 —

Fabrikationsstoffe
u. Halbfabrikate 48,966,952 46,427,865 2,539,087 —-

Fabrikate, dann
"

literar. u. Kunst-
gegenstöinde. . 5-869,818 5,250,512 119,306 —

Zusammen 105,425,438 100,973«367 4,452,o71 .-

Ausfahr-
Natur u. landw.

·

Erzeugnisse . . 26,84"0-587 21,882,178 4,963,409 —

«

Fabrikationsstoffe
u. Halbfabrikate 47,228,686 55,9’76,220 — 8,747,534
Fabrikate, dann

literar. u. Kunst-
gegmstande . . 29,321,650 29e003,975 317,675 —

Zusammen 103,895,923 106,862,373 — 3,466,450

»s) Mit Rücksichtauf bie mehr als 4 Millionen Gutbea betragevde ge-

ringere Einfuhr an edlen Metallen (gkößteatheirsSicher) hat bei

der Einfuhr zu Land eigenttich eine Vermehrung von etwa III-, Mil-
lionen Gulden Statt gefunden.
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s. Nach den einzelnen Waarengattungen, deren Werth in

einem des Mde Jahre über 1 Million Gulden betrug:

Einfuhr:
Natur- u. lapdwirth. Werth in fl. 1842

EkzeUgMsseZ 1842. 1841. mehr. weniger-.

,

Koffeh . 4,331,74o 4,053,910 277,830 —-

COIOM!- Zucker- . 7,680,309 6,685,883 984,926 —

Waaren Andere Co-

lvmalwaaren1,006,oo4 924,220 81,784 —-

g LjWeinbeeren
u.

»S- Dateln — · 1 251 604 1264 006 — 12 402

LE- Andere Süd-
« « , , ,

wssfrüchteu. Obst 2,231,598 2,190,303 41,295 —

Fette Oele, u. zwar-

Olivevst — · « — 8,674,830 7,646,0701,028,760

ZeetlätdåntxGetreide2,090,561 2,220,219

Garten-
RM — 853,992 1,001,052
Samen 2-778,914 1,836,424Erzeugnisse

2,373,170 2,950,857

942,490

Getränke u. z.:Weine
Fische, Schal Findson-
stige Wasserthtere . . 3,811,125 3,218,930

G Ochsen und

säh Stiere . 8,805,820 3,557,ooo
33 Kühe und Käl-

zxs h» .

«.
. -. 1,001,550 1,282,171

Oz- Schweme . . 3-339,580 4,102,865
Brennstoffe u. Bau-
materialien und zwar
Brenn- Und Bauhvlz 1-368,127 1,312,780
Industrie-Gegenstände:

Arznei- u. Parfüme-
rlewaaren-Stoffe .

see-a Judigou. Waid-

Z Z blau. -

—«3,378,0002,984,400
zis- HklzzUtFarbereI1,716,1301,538,930
s» Farbewutzsle 1.424,160 1,477,800

O s And.Farbartlkel 1,288-668 1,0983964
Edle Metalle, roh- UND

zwar: Silber . . .

Unedle Metalle- th U—

halbvekarbeitet . . 1,046,378 804,019

92,195

248,320

55,347

1-209,840 954,716 255,124

393,600
177-200

225,061 4,379.o76

242,859
60 «

189,704

129-658
147-060

577-687

—-

190-621
762,785

53,640

— 4,154,015
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1842. 1841. mehr. weniger-.

Flachs, Hanf und

Werg . . . 2,180,456 2-221,561 — 41,19
» Schafwolle . . 2,082,560 1,842,400 240,160 —-

5MS
G Seide . . . . 1,321,888 788,996 532,892

g Felle und Häute,
»

nebst Pelzwerk . 5,024,325 4-957,780 66,545
Andere Rohstoffe . 2,5-06-255 2,459,499 46,756

fBaumwollgarn . 7,5«l'l,000 5,784,100 1,726,900
Garn aus Flachs,

ZHanfund Werg . 1,551,958 «l.,472,428 79,530
Schafwollgarn . 1,763,480 1,321.840 441,640

Leder . . . . 1,683,590 1-771-350 —- 87,760
Andere Fabri-
kate . . . . 3,161,925 2,975,070 186,855 —

Ausfahr:
Natur- und landw.

Erzeugnisse:
Tobak . . . . .1,118,7601,049,270 69,490 —-

Getreide2c. Getreide 4,943,906 2,872,389 2,071,517 —-

Feld und Samen. 3,284,860 2,122,726 1,162,134 —

Garten- And.Er-

Erzeugnisse zeugnisse 2,536,541 2,307,275 229,266 —-

Getränke- und zwar:
Weine. . . . 1,-470,9oo 1,016,526 454,,374 —-

auavsg
-Is«

manqu

G G Ochsen und

gsg Stiere . . 1,294-440 1,212,160 82-280 —

g 33 Anderes

S— sc Vieh . . 2,100-6621,849,508 251,159 —-

Thierische Produkte
zum Genuße, U. st
Käse . . . . . 1-833-200 1,688,750 144,450 —

Brennstoffe u. Bau-
'

materialien, u. zwar:

Brenn-undBauholz 3-858-037 3-527-014 331-023 —

Industrie-Gegenstände:
Chemische Produkte .

—

Stahl . 1,755-742 1-716-482 35,260 —

edle Me-
talle . . 1,493,886 1,231,619 262,267 —

Jamq-avaaaq1vqsn

goa
VIij

HENan
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Werth in kl. 1842

Z
Flachs,Hnnfu. 1842. 1841. mehr. weniger.

Z· Werg s . s 1,457,899 1,394,632 63-267 —

.. Schafwolle. . 9,459,200 13,375,200 -— 3-916-000
D Seide . . .25,059,490 30,446,640 — 5,387-150
z Federn . . 1,152,540 1,042,277 110,263 —-

»

And.Rohstoffe. 1,501,441 1,571,031 —- 69,590
Gar-ne . . . . 969,207 1,056,335 — 87-128

Baumwollwaaren1,102,0001,135,400 —- 83,400
Lein-und.Hanf-
wanren . . 3,631,490 4-615,403 —- 983,913

II Schafwollwearm 7,070,110 6,282,220 787,890 —

Zs Seidenwaaren . 1,342,200 1,316,800 25-400 —

ZV Eisen- U.Skclhl-
«

F waaren . . . 2,670,201 2-589,490 80-711 —

Giaswaaren . 5-466,872 5,884,987 81,885 —

And- Fabrikate 7-464,174 7,162,029 302,145 —

Von den hier Mchgewiesenen Unterschieden betreffen-
Bei der Einfuhr;

den Verkehr iu Land vorzüglich die Unterschiede bei
den Weinen,bei Schlacht- und Stechvieh, bei den Farben,
bei dem Silber, bei Baumwolle und Schafwolle, dann bei
den Gnrnen ;

den Verkehr zur See vorzüglichdie Unterschiede bei den

Colonial-Waaren, bei dem Olivenöh bei den Samen, dann
bei Baumwolle und Seidez

Bei der Ausfahr:
den Verkehr zu Land vorzüglichdie Unterschiede bei

Getreide und Samen, bei den Weinen, bei Schafwolle und

Seide- endlich bei den Lein- und Schafwolltvanren.
D i e Ver k e h k zU V S ee betreffenden Unterschiede bei der Aus-

fUhk Vektheklen sich auf alle Waarengattungen, und treten

bei keiner bedeutend hervor«
1V. Vergleichung des Zollertrages im Verkehr mit dem Austande

im Jahre 1842 mit jenem des vorausgegangNtefiJahress

Zollcrtrag in fl. 1842

,
1842. 1841. mehr. weniger.

BekdeVEmehe — 14,698,250 13,920,684 777-566 —

BeidekAUsthes Lanze 1,405,046 — 225,919

Zusammen . 15,877,386 15-3«25.·730551,6-56 —-

Bei V« Einfuhr fand eine Zunahme des Zollertrages
Vorzüglichbei Keffee Um 165,627 ft., bei Zucker um 497,438 fl» bei

dem Olivensl um 105-396 fl» bei der rohen Baumwolle um 122,098 si.
und bei den Baumwollgarnen 215,205 fl.; eine A b n a h m e dagegen

vorzüglichbei den Weinen um 287,525 fl., bei den gebrannten geistigen

Flüssigkeitenu11160,228fl. und bei denSchweinen um 75,099 fi. Statt.
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Bei der Austhr ergab sich eine Verminderung des Zoll-
ertrages vorzüglichbei der Seide um 192,389 sl.

h. Durchsuhr durch das österreichischeZollgebieth.
1. Nach den vorzüglichstenRichtungen, in welchen die Durch-

fuhr durch das österreichischeZvllgebietherfolgte:
Eintr.d. . Zoll-
Waaren.

Austritt der Waaren«
Gewicht. Werth. ertrag.

VOL- Nach den deutschen Zoll- Ctr. fl. fl.

Eg« vereinsstaaten . . 73,688 384,144
Z »

— Krakau,Pol)len und

Z-? —

Rußland. . . . 24,695 Z-634,239

II
— der Turkei . . . 29,354 6,812,821 41253

g z
— den sremd.ital.Staaten 12,817 1,864,072

IS — der Schweiz .
,

. 240,743 2,871,451
s s über die Seeküsten . . 34,702 6,016,231

aus Kra- nachden deutschen Zoll-
«

kau,Poh- vereinsstaaten . . . 29,649 1,972,005 4997
len und in allen anderen Rich-
Rußland tungen . . . . « 40,086 1,714,467

nach den teutschen Zoll-
aus der vereinsstaaten. . . 20,963 1,179,«561
Türkei in allen anderen Rich-

tungen . . . . . 17,588 835,992 M
M

TOTOOIW

Z g nach den fremden italien.

Gi: Staaten. . . . 81,802 3,666,754

gä; —dekSchweiz. . . 70,208 8,804,()61
23766

iiber die Seekiisten . . 204,839 7,905,075
- z? in allen anderen Richtun-

gen. . . . . . . 9,957 507,860

-—- den fremden italienischen
Staaten . — « « . 31,963 5,049.920 18658

über die Seeküstens . - s 20,523 4,175,238
in allen anderen Richtungen 3,176 193,597
nach den Zollvereinsstaaten 87,230 3,401,065 —

— Krakau, Pohlen und
«

Rußland . . . « · 17,947 477,911
— Türkei . . . . . 20,765 1,821,316 N«)
— den fremd. ital. Staaten 187,388 4,-143,795
»-— des-Schweiz. . . . 41,748 1,900,627
uber die Seeküsten . . . 37,073 1,097,163

Zusammen . 1,342,704 71,857,327")90927

lt) Die über die Seekiistcn herein- und in was immer fär eine Richtung in
das·j.Ausland ausgeführtenDurchfuhr-Artikel sind zollfrei.

M) Nach denRechnnngS-2lbschliissenwurden hievon 76,469 fl. eingehobenund

verrechnen

enach
den Zollvereinsstaatm . 4,300 1,427,961

M
milme
·e

apart
Inme
·e

'r-



2. Nach den einzelnen Waarengattungen:
Natur- U« landwikthschaft- Gewicht. Gelt-werth. Zollertrag.

liche Erzeugniße: Ctr.
«

fl. fls kr-

Koffee . . . 28,481 996,835 476 55
Coloniak Zucker - . . 45,919 «950,802 1113 42
Waaren Andere Kolo-

nialwaaren
. 4,215 281,958 328 43

Südfrüchte und Obst . 62,176 928,977 279 24
Tabsk « s - — « s . 3,811 381-100 38 50

Fette Oele z. Genusse Und

fernerem Gebrauche . . 26,005 779,560— 70 24
Getreide ec» Feld- u. Gar-

tenerzeugnisse. .
. .846,263 1,524.890 11-081 49

Getränke . . . .
. . 21,664 338,816 709 8

Fische, Schal- und sonstige
WAsserthiere . . . . 9,195· 183,900 363 5

Geflügel und Wildpret . 13 130 26

Schlacht—und Stechvieh . 65.903 259,210 1,589 37

Thier. Prod- zum Genusse 14,408 351,777 397 2

Zugvieh · . « « . . 25.476 212,300 920 30

Bkemxst.u.Baumateriac. . 93,248 33,597 543 7

Sonstige Nat. u. landwirth-
schaftlicheErzeugnisse . 6,595 214,404 55 34

Summe . 753372 7,438,156 17968 16

Gewicht. Geldwerth Zollertrng.

Industrie-Gegenstände: Ctr. fl. fl« kr.

Arznei- und Par- Oele . 2,423 759,300 41 9

fümeriewaarenstvAndere. 6,130 387,889 277 11

Chemische Produkte . . . 6,220 155,768 119 29

Kochsalz . . . . . . 73,940 61-,617 3 54

Farben undFarbstoff . . 10,298 2,124,812 1635 34
Gummen, Harzeu.dgl.zum
techn—Gebrauche

. 4,2.98 144,525 47 4
GärbeÅJknterialien

» 19,944 164,613 37 18
Mineralien und Erden . . 6,169 114,839 32 20

Edelst» dann edle Met» roh 6 171,280. 2 20

Unedle Metalle, roh u« halb
verarbeitet . . .

, 23,655« 363-676 114 24

»
Flachs Und Hanf . .118,683 2391,465 2865 48

IF Schafwolle · . . 48.055 2883,300 3243 30

Ez Seide « . —
. . . 1,958 1758,840 835 39

z Feue und Pele. . . 12,638 1365-150 451 54

Andere Rohstoffe . . 56,11"9 25s43,679 1683 28

Gerne . . .
— . . 10,177 1254,988 2486 51



Gewicht Geldwerth Zollertrag
Cre. fr. ft. kr.

Baumwollwaaren. . 75-31415,062,800 81,89 15
Lein- u. Hanfwaaren 9,757 5,854,200 4,244 24
Schafwollwaaren . . 25,999 6,499,750 11,380 3
Seidenwaaren . . . 9-52411,428,800 3,952 21

Kleidungen und Pub-
waaren . . . 2,199 1,099,500 822 86

iLedeh . . . . . 9,064 955,400 723 ,54
Krämereiwaaren . « 9-829 932,900 1,801 24
Galanteriewaaren . 1,969 1,969,000 841 3

Eisen u. Stahltvaaten 4-905 768,550 731 88
Glaswaaren . . . 7,637 669,126 731 32

IAndereFabrikate . . 82,922 2,533,404 2,508 8

Summe .589,33264,419,171 72,959 11

Hauptfumme 1,342,704 71,857,327 90,927 27

equdguesasxjungsalpjzezuasz
uuvq
Ausnqu

c. Einfuhr und Ausfuhr zur Zubereitung im Verkehr mit dem
"

Auslande.

Zur Zubereitung, Umstaltung oder Veredlung können Waa-
ren, die nicht zur Gattung der außer Handel gesetzten Gegenstände
gehören,vom Auslande zollfreieingeführt und binnen der festgesetz-
ten Frist wieder ausgeführt werden. Die zollfreie Ausfuhr inlc"in-

difcher Erzeugnisse zur Zubereitung in das Ausland dagegen ist
nur gegen spezielle Bewilligung gestattet.

Die binnen der festgesetzten Frist nicht wieder aus- oder ein-

geführten derlei Waaren unterliegen den im Verkehr mit· dem

Auslande bestehenden Zollgebühren, und sind in diesem Falle unter

der gewöhnlichenEinfuhr oder Ausfuhr enthalten.

Der Geldwerth aller vom Auslande im Jahre 1842511r Zu-
bereitung eingeführtenWaaren betrug 3,103,747. fl.

Nach den einzelnen Grcknzem über welche die Einfuhr Statt
fand- entfallen vorzüglich für die teutfchen Zollvereins-Staaten
2-185,984 fl. (meist Garne)- für die Türkei 129,431 si. (meist
FOU- Uvd Leder)- für die Schweiz 281,502 fi. (meist Baue-»von-
WMVEUV und für die Seekästen 544-571 fl. (grb«ßtentheilsKupfer,
Fsllh Garn und Schafwollwaaren).

»

Nach den einzelnen Waarengattungen entfallen vorzüglich:
Für unedle Metalle, roh und halb verarbeitet, und

zwats für Kupfer . . . . . . . . . 187,450 si.
— th - Stoffe, U. z.: für Felle, Häute und Pelz-

werk........ ......264,310»
--.. Garne, und zwar: aus Flachs, Hanf und

. p o - o O o · - 0 o « »
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»
für Baumwollwaaren . . 274,400 fl.

Für Fabrikate- Ue z«! —- Schafwollwaaren . . 182,740 »

—- andere Fabrikate . . 121,467 »

»

Der Geldweth der zur Zubereitung in das Ausland aus-

geführtenWaarenbetrug in demselben Jahre 358,558 fl-- WDVOU

auf Venedig 235-520 fl. (deeeunker Wachs für 157,860 fl.) und

auf die teutschm Zollvereinsstaaten120,618 fl. (darunter Leinwand
für 99«650 fl.) entfallen.

el. EinfUhk Und Ausfuhr auf ungewissen Verkan im Verkehr
mit dem Auslande.

Auf UNgCWTssMVerkauf oder zur Lofung können ausländi-
sche Erzeugnisse UUV gegen spezielle Bewilligung zollfrei eingeführt
und die unverkauften Gegenständewieder zurückgefenderwerden;
inlündifche Erzeugnisse können dagegen auf ungewissen Verkauf in

das Ausland gesendet Und binnen der festgesetztenFrist zollfrei zu-

rückgebrachtwetdene Die binnen der bestimmten Frist nicht wie-

der aus- oder eiNgefäbrten derlei Waaren unterliegen den im

Verkehr mit dem Auslande bestehenden Zougedühkenund sind in

diesem Falle Unter der gewöhnlichenEinfuhk oder Ausfuhr be-

griffen.
Der Geldwerth der im Jahre 1842 auf ungewissen Verkauf

vom Auslande ein g efü h r t e n Gegenständebetrug 1,826,525 fl.,
wovon für Rußlaad 1,398,132 fl. und für die Türkei 390,059 fl.,
und zwar: größtentheils für Schlacht- und Stechvieh entfallen.

Der Geldwertb der auf ungewissen Verkauf in das Ausland

ausgeführten Waaren betrug 676,653 fl., wovon vorzüglich
für den teutschen Zollverein 209,555 fl., für die Türkei 106,412 fl.
und für die Seeküsten 187,653 fl., und zwar: vorzüglichfür Edel-

steine 153,881 fl-- dann für Galanteriewaaren 110,674 fl., für
Schafrvollwaaren 105,460 fl. und für andere Fabrikate 187,656 fl.
entfallen.

B.

Vetkthr »VonUngarn und Siebenbürgen mit den
anderen im Zollvekbande befindlichen österreichi-

schen Provinzen im Jahre 1842.

a. Gewshnliche Einfuhr und Ausfuhr.
I« Werth UUd Zvllertragder Einfuhr und Ausfahr.

1. Nach den einzelnen Provinzen, in welchen die Verzei-
lung Statt fand:

Werth Zollertrag
Ver EEUfuhr derAusfuhr der Einfuhr der Ausfuhr

aus Ungarn nach Ungarn aus Ungarn nach Ungarn

In Oesterreich Un- fl«
’

fl- . fl» fl-
tek der Enns . «
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Werth Zollertrag
der Einfuhr der Ausfuhr der Einfuhr der Aus-fuhr

.
. aus Ungarn nachUngarn ans Ungarn nachllngarn

In Oesterreich ob fl. fl. fl. fl.
—

der Enns . . . 47,751 10,343 2-202 266

In Steiermark u.

Jllirien . . . . 8,232,783 2,666,065 191,055 62,230
Jn dem Küstenlande 42,871 344,445 2,423 846
» Tirol « - 9

» Böhmen . . 50,957 176,660 6,369 4,345
» Mähren Und

Schlesien . . 10,066,288 7,835,005 133,761 187,566
Galizien . . 2,416,177 4,485,568 129,243 140,586
der Lombardie . 74,279 1,888 1,037 107

Venedig . . 268,027 77,616 10,943 2,219

Zusammen . 46,917,075 43,172,103 1,670,850 1,oo"1,983

L. Nach den Kategorien der Waaren-

Natttp- und landw.

Erzeugnisse:
Colonial-Waaren . 15,342 416,588 .- .-

Südfrüchte u- Obst 172,663 75-788 15,136 4,355
Tobak . « . . . 1-295-580 — 53 —

Fette Oele zum Ge-

nuße und technischen
Gebrauche . . . 700,950 23,315 36,678 834
Getreide 2c.Feld-und
Garten - Erzeugnisse 7-644-94.9 1-189-136 510,463 38,158
Getränke . . . . 802,625 856,746 262,957 66,576
Fische, Schal- und

sonstige Wasserthieke 67,615 6,405 3,331 282

Geflügel u.Wildpret 491,844 2,842 29,520 159
Schlacht-u-Stechvieh 6,184-480 648,025 520,476 15,664
Thierische Produkte
Zum Genuße . . . 440,284 88,645 33,269 2,963
Zugvieh . . - . 487-510 218,380 15,458 3,736
Brennstoffeund Ban- «

Materialien . . . 335,928 384,230 8,344 10,305
SonstigeNatun und
landw- Erzeugnisse — 47-025 241,040 464 155

Summe . 18,826-745 4,150,141 1,436,249 143,187

Industrie - Gegen-
stände-

Arznei- u.Parfiime-
tieweeeemStvffe « 232-568 173,388 4,608 6,934
ChemischePdekte 893-757 350,454 11,4-32 17,724

VV
d-
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Werth Zollertrag

derEinfuhr derAusfuhr derEinfuhr derAuäfuhr

CUSUngarn nachUngarn ausungarn nachungarn
fl. fl« fl. fls

Kochsalz . . . 11,377 65-347
Fett-en UsFekbstvffe 37,005 219,179 521 7,788
Gummen, Harze u.

dgl. zum technischen
Gebrauche — . - 600 78,260 13 1,920
Gärbe - Materialien 661,606 30,067 6,017 230

Minekalien u. Erden 21,476 33,501 137 1,059
Edelsteine, dann edle

Metalle- roh « « 185,290 22,359 77 146

Uneole Metalle, roh
undhalbverarbeitet 1,488,312 841,749 41,907 16,977

Rohstoffe - · . 28,426,199 1,535,728 112,104 8,293

Gakne . . . « 96,218 2,428.206 226 51,816

Fabrikate. . . 1,011,101-33,067,448 56,344 799,358
LiterarischeU.Kunst-
gegenstände. « . 24,821 181,276 1,215 6,551

Summe 28-090,330 39,021,962 234,601 918,796

Hauptsumme46,917,075 43,172,103 1,670,850 1,061,983

Il. Resultate der Vergleichung des Werthes der Einfuhrmit der

Aus-fuhr.

1. Nach den Haupt-Kategoeiender Waaren:

Mehr-Einsicht MehrAusfuhr
aus Ungarn nachUngarn

ft. fl.
Natur- und landwirthschaftl. Erzeugnisse 14,676,604 —

Fabrikationsstoffe Und Halbfabrikate . . 21,281,170 —

Fabrikate, dann literarische und Kunstge-
genstcknde — « -

. . . . . .
— 82,212,802

Zusammen . 3,744,972 —

TO Nach den einzelnen Waarengat-
hingen-

Natur- und landwirthschastkErzeugnisse-
Tabak,.u.z.: Tabakblätter . . . . .1,293,230 —

Fette PM- Us zs3 Hanf-, Lein- und Rüb-

samenol . .

.

. . 0 · v O o o

—

Getreide U« Feld- U·UdGar- Getreide . 6,022,730· —

teu-Ekz·eugmsseSamen . . 521,778 —

Getränke
Wem . . . . . . . . 7»13,172

—

GebranntegelstigeFlässigkeiten —

·

768,813

Geflügel und Wilbpret . . . . . . 489,002 —-
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Mehr-Einfuhr Mel)r-Ausfuhr
aus Ungarn nach Ungarn

fl- fl
· Ochsen und Stiere . . 2360,000 —

SckäjgjzspsndSchafe . . . . . . «471,492 —

Schweine . . . . .2,721,488 —

Industrie- Gegenstände:
ChemischeProdukte, u. z.: POttAsche . . 540,850 —

GärbnMaterialiem u. z.: Knoppern und

Knoppernmehl". . . . . . . . . 647,229 —

Unedle Metalle-, roh und halbverarbeitet ,

up zo: . . « i o o O o . —

Schafwolle . . . . 18,914,880 —

« Felle, Häute u. Pelzwerk 1,301,420 —

sich-Stoffe Federn . . . . . . . 588,687 —

Andere Reh-Stoff . . . 1,085,484 —-

Baumwollgarn . . . — 1,217,660
Garne . .— Baumwollzwirn . . . .

—- 541,920
Anderes Garn und Zwirn ,

— 572,408

Baumwollwaaren . . .
—- 15,536,800

Lein- und Hanfwaaren . —- 3,641,411
Schafwollwaaren . . .

— 5,669,250
Fabrikate . Seidenwaaren . . . .

— 2,143,200
Leder . . . . . ,. .

·- 454,555
Eisen- Und Stahlwaaren .

—- 1,683,099
Glaswaaren . . . . . — 493,503

Ill. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Jahre
1842 mit den Ergebnissen des vorausgegangenen Jahres-.

I. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren-

Einfuhr aus Ungarn Werth 1842
und Siebenbürgen: 1842 1841 mehr weniger

Natur- und landw. fl- - fl. fl. fl.
Erzeugnisse . . . 18,826-745 22,742,559 —- 3,915,814
FabrikationsstoffeU-

Hachfabkikate . .27,054-408 27,503,613 —- 449,205
Fabrikate-dannlite-
rarische und Kunst-
gegenstånde . . . 1,035,922 1,151-628 — 115-706

Zusammen-Mann» 51,3971800 —- 4,480-725
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Auf-fuhr nach Ungarn Werth 1842

und Siebenbütgen : 1842. 1841. mehr. weniges-.
Natur- u. landwirth. fl,

«
si. sc. st.

Erzeugnisse . . . 4,150,141 8"-714,441 435,700 —

Fabrikationsstoffe und

Halbfabrikate- . . 5,773,238 5,962,»759 — 189,521
Fabrikate- dann lite-

rarischeund Kunstge-
genstckvde . « . - 33,248,724 32,933,728 314,996 —

Zusammen 43,172,103 42,610,928 561,176 —

2s NflchdeseinzeknenWaarengattungen, deren Werth in ei-
nem der bElVeU Jahre über 500,000 Gulden betrug:

Einfuhr aus Ungarn
und Siebenbiirgen : Werth 1842

Natur- und·landw. 1842. 1841. mehr. weniger.
Erzeugnisse : sk, fl, sc, fl.

Tabak u.zwc1r. größ-
tentheilsBlätter. . 1-295,580 2,283,7oo — 988,120
Fette Oele, größten-
theils Hanf-, Lein- U.

Rübsamensl . . . 700,950 1,078-365 — 377,415
Getreide2c.

Feld- Und Getreide —

Gartener- Samen 639,714 7,972,368 —- 57,058
zeugnisse
Getränke, und zwar:
Weine. . — . . 750,084 581,736168,348 "-—

Geflügel u·Wildpret 491.844 567,435 — 75,591
m Ochs-m und

IF Stistes
i,

« 2,532,480 2,902,240 — 369,760
Fa Schafe, Wid-

ZsskdewZkegmsci 546,984 612,396 —- 65,412
»z- SchWW- — 2,906,o70 8,388,362 —- 482,292

Thierische Produkte
zum Genußes 44o,234 553,798 — 113,5"64

Zugviethzbgroß-tentheils ere. . 4 .-

JndustrspGegmständn
87,510 555,790 68,280

Chemische Produkte-
us z.:P0tt0sch·es,- 541,750 500,730 «41,020
Gärbe - Materialien,
u.z.: Knoppern und

Knvppermehc. . . 656,304 515,179 141,125 .-
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Werth 1842

—- E 184·2. 1841. mehr. weniger.
Läg Eisen und st. sc. fr. ft.
Es T Scahc . . 473,108 547.664 — 74,556

TJZ Kupfer ro-

E 32 hes ic. . . 970,150 700,710 269,440 —-

Schafwolle . . 19-253-520 20,578,800 — 1,325,280
OR

Z
O elle,Hä«uteund

G Pelzwerk . . 1,652,120 1,570,285 81,835 —-

3 Federn . . . 595,107 494,897100,210 —

II Andere Rohstoffe 1,925,452 1,837,415 88,037 —-

Fabriknte. . . . 1,011,101 1,133,503 — 122,402

Ansfnhr nach Ungarn
nnd Siebenbiirgen:

Natur- und landw.

- -

Erzeugnisse :

Z III Getreu-e. 503,438 122,861 380,577 —

es Z I E. Andere Er-

Z Z zeugnisse 685,698 552,977 132,721 —

u o« D

Getränke, u. z.: ge-
brannte geistigeFlüs-
sigkeiten . . . .

Schlacht- U. Such-
Vich . s s « i

814,732 972,759 — 158,027

Jndustriegegenstände: Werth 1842

UnedleMetalle, roh 1842 1841 mehr weniger
und halb verarbei- fl. fi« sk« fl»
tet und zwar Eisen 683,445 691,393 , 7,947
Rohstoffe . . . 1535-728 1624,314 88,586

Baumwllgrm . 1287,320 1340,880 53,560
J Baumwllzwr. . 541,920 576,160 34,240

Z Anderes Garn

unvaim 598,966 «506,133 2,833
Baumwlltvnarn15550,800 14573,000 977,800
Lein u.anwaak. 8668,494 3916,067 247,573

R Schafwllwaaren 5907,850 5981,330 73,480
g Seidenwaaren . 2160-600 2140-000 20600

Z; Leder .
l. . 618,640 639,560 20,920

g Eisen u.S"tahl-
«

waaren . . . 1709,263 1817,049· 105,786
Glaswaaren . 498,901 528,311 29,410
AndereFabrikate 2952,900 3147,517 194,617
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W« Vergleichung des Zollertrages im Jahre 1842 Mit jenem des

oorausgrgnngenen Jahres.
Zollertrag 1842

Bei der Einfuhk AUS 1842 1841
« mehr weniger·

ngam U— Siebenb. 1670,850 st.1848,845 sc. 177,995 fl.
Bei d.21usfuhr nach

ungern u. Siebenb. 1061,983 » 1146,082 » 84,099 »

Zusammen . 2782,833 fr. 2994,927 fl. 262,094 fr.
Bei Ver EiUbek aus Ungarn und Siebenbürgen in die an-

dern österreichischenProvinzen hat auf die Abnahme des Zollertra-
ges vorzüglichDie VekMiNderungdesselben bei Getreide um 115426 fl.
dann bei Schlacht- Und Stechvieh um 72347 fl. eingewirkt.

Bei der Ausfllhr nach Ungarn und Siebenbiirgen ist die

Verminderung des Zollertragsgrößtentheils der geringeren Ausfuhr
an gebkMUkM geistigen Flüssigkeitenzuzuschreiben.
b) Einfuhk UND AUSfUhr zur Zubereitung im Verkehr mitUngarn

Und Siebenbiirgen.
ZUV Zubekeikungr Umstaltung oder Veredlung können die

Gegenständeim Verkehr zwischen ungnm und Siebenbiirgen, dann
den übrigen im Zollverbande befindlichen österreichischenProvivzen
zollfrei ein- Und ausgeführtund binnen der festgesetztenFrist wieder

zuriickgesendet werden.-

Die hievvn Nicht wieder zurück aus- oder eingeführten Waa-
ren haben die im Zwischenverkehr bestehehenden Gebiihren zu
entrichten, Unb sind in diesem Falle unter der gewöhnlichen
Ein- oder Ausfuhr aus oder nach Ungarn und Siebenbiirgen ent-

halten.
Der Werth der im Jahre 1842 aus Ungarn und Sieben-

biirgen in die andern österreichischenProvinzen zur Zubereitung
eingeführtm Gegenstände betrug 785836 fl. Hiervon entfallen
vorzüglich
für Edelsteine und Unedle Metalle im rohen Zustande

meist Gold und Sitdek) . . . . . . . 195864 fl.
» Unedle Metalle th und halb verarbeitet (meist

Eisen Und Kupfer . . . . . . . . . . 167544 d

» Ftibkikath (Meist Baumwoll-, Schafwoll-, Sei-
denwaaren Und Leder

« » . 347731 »

Wesch«Ver Nach Ungarn und Siebenbiirgen aus den
andern österreichischen Pkovinzen zur Zubereitung ausgeführten
Waaren, (meist Leinwand)betrug 33111 fl·
c« EiUfUhk Und Aussicht auf ungewissen Verkauf im Verkehr mit

,

Ungarn und Siebenbiirgen.
Die MI Verkehre zwischen Ungarn und Siebenbiirgen dann den

andern im ZOUVekbAUdebefindlichen österreichischen Provinzen auf

ungewissen Verkauf oder zur Lofung ein- oder ausgeführten Waaren

unterliegen denselben Bestimmungen,wie die zur Zubereitung ein-

oder ausgeführten Gegenstände.

O O O O O O
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Der Werth der von Ungarn und Siebenbiirgen in die an-

dern österreichischenProvinzen auf ungewisse-i Verkauf im Jahre
1842 eingefiihrten Gegenständebetrug 262638 fl» wovon für Fa-
brikate, (Leintvand, Schafwollwaaren, Kleidungen, Leder, Schuh-
macherardeit, Kamme 2c.) 200293 fl. entfallen.

Der Werth der nach Ungarn und Siebenbiirgen aus den an-

dern österreichischenProvinzen auf ungewissen Verkauf ausgeführ-
ten Waaren betrug 364912 fl. Hievon entfallen

für Baumwollwaaren . 1,184,200 fl.
» ,

«

» Schafwollwaaren . : . 756-530FUkFabrcka' Seidenwaaren
. . . . 938,000. )

te Us öWak—
» Galanteriewaaren . 109-877
» andere Fabrikate . 457,783

c.

Verkehr von Dalmatien und den quarnerischen
Inseln mit dem Auslande und allen andern Lan-

destheilen der österreichischen Monarchieim
Jahre 1842.

a. GewöhnlicheEinfuhr u. Ausfuhr.
I. Werth und Zollertrag der Einfuhr und Ausfahr.

Werth Zollertrag
Natur- und landwirth- der Einf· der Ausf. der-Einf. der-Ausf.
schaftlicheErzeugnisse: inDalmatien auaDaltm inDalm. a.Dalm.

Colonialwaaren . . . 98-334 1,140 22,861
Südfriichte und Obst . 25,367 109,044 4,561 405
Tabak . . . . . . 80,200
Fette Oele zum Genusse
u. technischen Gebrauche 14,800 1,510,890 494 4,197
Getreide 2r., Feld- und

Gartenerzeugnisse . . 886-242 88,623 48,313 210
Getränke . . . . . 9-489 715.792 2,176 5,328
Fische, Schal- und son-
stigeWassekchiere . . . 49-590 799,640 5,542 2,148
GrfcügelundWildpret . 543 250 54 1
Schcachk- und Stechvieh 425-690 20,850 15,974 170

ThierischePkov.z.Ger-usse 18-420 365,968 2,o76 837
Zugvieh . . . . . 5-300 2,650 124 9
Brennst.u.Baumaterial. 33,650 92,551 900 3-268
SonstigeNatur- und land-

schaftlicheErzeUgnisse . 4,436 9,488 85 81

Summe . 1,652,061 3,666,886102,660 16,654

VVVV
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Werth Zollertrag

derEinfuhr dcrAUHfuhr der Einf. der?cnsf.

Jnd·ustriegeqenstä«nde:iu Dalmat. aus Daim. in Daim. a.Dalm.

Arznei- und Parsümerie- fl. ft. fl. fl.
waarenstoffe .· . . . 14,464 191,675 768 239

Chemische Produkts-. . . 8,830 190 442 1

Kochsalz . . . . . . 29,270 95492

Farben und Farbstoffe . 29,245 147,280 1,4(53 481
Gummen, Harze u. dgl.
zum techn. Gebrauche 39,200 27,190 1,307 90

Gärbe-Materialien. . : 306 4,542 4 189

Mineralien und Erden
» 2781 6756 l94 41

Edelsteine, dann edle Me-
talle, roh . . . . . 27,567 6,995 1.265 116

Unedle Metalle, roh und

halb Ver-arbeitet . -2756(3 6995 1,265 116

Nohstoffe . . . . . 327,034 916,437 5,198 4,789
Gar-ne . . . . . . 78,672 800 2,133 2

Fabrikate . . . . . 1573,646 94,727 90,425 213

Literar. u. Kunstgcgenst. 13,130 8,000 886 5

Summe 2,146,582 1,49(j,254 103,E)96 (3,16()"

Haupksummesy . 3,798,598 5,16««37140Los-esse 22,820

Il. Resultate der Vergleichung des Werthes der Einfuhr mit der

Ausfahr-
1. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren-

Mehr - Einfuhr Mehr - Aus-fuhr
inDalmatien. ausDalmatiem

Natur u. landwirthsch. Erzeugnisse .
— 2,014,825 fl.

Fabrikationsstoffe und Halbfabrikate — 838,771 »-

Fabrikate, dann literärischeU,KUnst-
gegenstånde«. . - . . . . . 1,489,049 fl. —— »

Zusammen. 1,3()"-i,547 »

L. Nachben einzelnen Waarengattungem
Natur- und landwirthschafkkiche

Erzeugnisse-
Fette Oele zum Genuss-;Und zum
technischen Gebrauche und z. grös-
tentheils Olivenöl . .

. « . «

— 1,496,090 si.
Getteide 2c., «Feld-u,Gartenerzgm 847619 si. —

iWW « s —
. . .

—- 557,684 fr.

GetränkeåGebranntegeistige Flüs-
sigkeiten « «

« - · .
— 150,834 »

") Da nach den Schiffahrtsanswrifen der österreichischenHafenZimM der

Werth der Waareneinfuhr in Dalmatien im Jahre 1842 zur Sce

Mittheilungen d. biilnm Gew.Ve1-. n. Folge 1844 Cl



744

Mehr-Einfuhr Mehr-Aussicht
in Dalmatien aus Dalmatien

Fische, Schal- u. sonst. Wasserthiere 750,050 fl.
Schlacht-T Ochsen und Stiere . . 242,400 fl. —-

unp Anderes Schlacht- undStechviehHStechvieh. . . . . 162,440 » .-

Thierische Produkte zum Genusse . —- 847,548 d

Industrie-Gegenstände:
Arznei und Parfümeriewaarenstoffe —- 177,211 »

Farben und Farbstoffe . .
— 118,035 )

IT: Felle, Häute und Pelzwerk . .
—- 133,915 )

L Horn,Knochen,Klauen,Borstenec. — 627,250 )

g Tischler-Drechsler-u.Wagnerholz 199,560

Baumwollwaaren . . . . 305,600 fl. —

ZKLeinsundHanfwaaren . . . 328,883 ) —

E Schafwollwaaren . . . . . 189,010 ) —-

EXGoldwaaren . . . . . . 168,800 ) —-

HZfGlnswaaren. . . . . 102,795 d —-

llAndere Fabrikate . . . . 383,881 d —

Ill. Vergleichung des Werthes der Einfuhr und Ausfuhr im Jahke
1842 mitden Ergebnissen des vorausgegangenen Jahres.

I. Nach den Haupt-Kategorien der Waaren:

Werth 1842

Einfuhr in Dalmatiem 1842 1841 mehr weniger
Natur und landwirth- fl. fl. fl. fl.
schaftliche Erxeugnisse . 1,652,061 1,666,889 — 14,828
Fabrikationsstoffe und

Halbfabrikate . . . 559,756 652,979 — 98,223
Fabrikate, dann Werkc-

rischeu.KunstgegenständewLMWchO308,676 —

Zusammen . 3-798-593 3,597,968 200-625 —

Ausfubr aus Dalmatiem
Natur- und laut-mieth-
schafkcicheErzeugnisse . 3-666-886.3,926,203 —- 259,317
Fabrikationsstoffe Und

Halbfabrikate . « « 1-398-527 1-414-483 — 15s956
Fabrikate, dann literäri-

sche u. Kunstgegenstände 97-727 117,287 — 19,560
Zusammen . 5,163,140 5,457,973 —- 294-883

1,891,li99 fl. nnd die Ausfuhr 1600860 fl. betragen haben soll, so
Hi!s.«.’:’I«LI·:ils dTF FZYUYAUIYssILllnq, daß angenommean ankcnwkkkhe
is- WDCU NuchkspiflmgknAkt-ichsind, färben Landverkchr mit dem Aus-

land-.- und den andern österreichischenProvinz-Ah und zwar: für die

Lilnfuhc etwa 1,90(),Uu"ikski. und für di- Ausfuhr etwa 3,500,000fl.
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2. Nach ben einzelnen Waarengattungen, deren Werth in

einem der beiden Jahre über 100,000 fi. betrug-

Ciniuhk in Dalmatien:

Natur- und landwikth- Werth
fchaftliche Erzeugnisse: 1842 1841

Getreide Ic, Feld- und si. fl.

Garten-Erzeugnisse . . 886,242 952,210

Schlacht- Ochsen 11.Stiere 256,240 255,120
und And.Schlacht-

Stechvieh UndStechVieh 169,450 135,775

Industrie-Gegenstände:

Rob«
Tischler u. Wag-

stoffe«verbvlz—
. — . 207,372 318,804

Andere Rohstoffe . 119,662 113,831

Baumwollwaaren . 809,200 308,400

ge Lein- U—Hanfwaren 335,900 285,500
g— Schafwollwaaren . 221,430 166,100

gis Goldwaaren . « 172,800 51,200
F Glaswaaren . . 104,448 56,841

Andere Fabrikate . 429,868 402,179

Aus-fuhr aus Dalmatien:

Natur- und landwirth-

schaftliche Erzeugnisse-:

SüdfriichteundObst . 109,044 128,318
Fette Oele, und zwar

größtentheilsOlivensl . 1,510,890 1,451,160

L Weine . .

«.
. 562,846 642,906

ä Gebrannte geistige
Z- Flüssigkeitev « o 152,946 107,832

Fische, Schal- unb- son-
sonstige218-’-ctisesctbissse— 799,64o 993,250
Thierische Produkte zum

Genuß- - ,
. . 365,968 421,651

Industrie-Gegenstande-
Arznei- und Parfüme-
riewaarenstoffe . · . 19«1,675 147,495
Farben und Farbstoffe . 147,280 115,135

Felle, Häute und

«
PelzwerL s « 182080 204,820

Tod«Horn, Knochen,
«

ffe Borsten Ic. . . 628,250 713,900
Andere Rohstoffe 106,107 92,418

Fabrikate . . . . 94,727 116,137

1842

mehr weniger

si. fl.
65,968

— 111e432

800

50-400
55,330

121,600
47-607

27,689 lllllls
19,274

59,730
— 80,060

45,114

193,610

55,683

44-180
82,145

22,740

—- 852650
13,689

---

sle
21,410
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b. Durchfuhr durch Dalmatken.

Natur- und landwirthschaftliche Er- Geld- Zoll-

zeugnisse : Gewicht iverth ertrag
Ctr. fl.

. fl.
Colonial- Cacao und Kaffee . . . 4,887 146,610 407
Waaren Andere Colonial-Waaren . 1,713 42,869 159

Südfrüchte und Obst . . . . . 1,418 12,789 47

Fette Oele zum Genuße und zum tech-
nischen Gebrauche . . . .

.. . 30 4,500 2

Getreide und sonstige Feld- und Gar-

ten-Erzeugnisse . . . . . . . 7,625 28,806 127

Getränke . . . . . . . . . 1,165 22,246 165

Fische, Schal- und sonstige Wasserthiere 2,543 56,560 113

Schlacht- und Stechvieh . . . . 27,430 145,359 1,261.
Thierifche Produkte zum Genuße . 1,468 4s,492 80

Zugvieh . . . . . . . . . . 9,336 77,800 259

Brennstoffe und Baumaterialien . . 3,700 1,850 31

Sonstige Natur- und landwirthschaft-
liche Erzeugnisse . . . . . . .

,

400 2

Summe 61,325 583,281 2,653

Industrie - Gegenstände:

Arznei- und Parfiimeriewaaren-Stoffe 19 2,050 2

Chemische Produkte . . . . . . 189 2,250 7

Farben und Farbstoffe . . . . . 1,555 30,815 138

Gummen, Harze u. dgl. zum techni-
schen Gebrauche . . . . . . . 73 2,120 7

Gärbe-Materialien . . . . . . 21 126 5

Mineralien und Erden . . . . . 47 735 2

Unedle Metalle, roh und halbverar-
beitet . . . . . . . . . . 929 20,476 162

Schaftvolle . . s 0

Nod-Stoffe Wachse o O O . . 1,101 99,090 229

«

Andere Nov-Stoffe . . 2,500 60,024 469

Garne (grö«ßkentheilsBaumwollgarne) 3,376 405,048 1,406

Fabrthtedann
Baumwollwaaren . 1,202 240,400 250

literarische und
Andere Flbrikat

Kunstgegmstände
( e . 3,466 206,046 416

Summe 20.108 1,293,880 5,439

Haupt-Summe 61,433 1,877,1(51 Is) 8-092

sf) Nach den Nechnttngs-Abschlüssenwurden hierron 7,980 fl· VIII-Fehd-
ben und verrechnet.
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Einsuhr der imFreihafengebiethe von Venedig er-

zeugten Waaren in die im Zollverbande befindli-
chen osterrecchischen Provinzen im Jahre 1842.

Der Werth dieser Wa-aken, größtentheilsFabrikate, betrug
im Jahre 1842 1,433,722 fl. und der Zollerlrag derselben 17,847 fl»
wobei sich gegen die Ergebnissedes vornusgegangenen Jahres eine

Vermehrung des Werthes um 115,762 fi» und des Zollertrags um

1,541 fl. ergab-

E.

Ergebnisse des Gesammtverkehrs und der Zoller-
trägnisseim Jahre 1842in Vergleichung mit jenen

des vorausgegangenen Jahres.

»-
A- JM»Vekkehkmitdem Auslande und den in den Zollaus-

schlussm gelegenen Theilen der österreichischenMonarchie.

l. Werth der EiUfUhr und Ausfahr.
Die Werthe betrugen im Jahre 1842:

1. im Verkehr der im

Zollverbande befindlichen

österreichischenProvinzen
mit dem Auslande und

deniu den Zollausschiissenbeider Einfuhr beiderAusfuhr Zusammen

gelegenenTheilenderMo-
«

narchie. . . . .

2. im Verkehr Von Dat-
matien mitdem Auslande
und allen anderen Lan-

destheilen der Monarchie 3,798,593 5,163,140 8,961,733
Z. bei der Einfuhr der

im Freihafengebiethe Von

Venedig erzeugten Waa-
ren in die im Zollverbande
befindlichen «rs«sterrelchisch.
PTDVEUW - — . s . 1,433,722 — 1,433,722

Zusammen 110,657,753 108,559,"063 219,316,816
im Jahre 1841 dagegen 105,889,295 11«2,320,346218,209,641

fl- fl. fl.
105,425,438 103,895,923 208,821,361O

tm Jahre. th Um
- 4,768,458 — 1,007,175

1842 sonnt weniger um- — 3-761,283 —

Hierbei ist zu bemerken, daß der unter 2. mitbegriffene Ver-

kehr zwischen Dnlmatien und den im Zollverbande befindlichen

österreichischenProvinzen in dieser Zusammenstellung auch unter
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1. (nä«mlichdie Einfuhr hier-, als Ausfuhr dort, und so umge-

kehrt), also doppelt vorkömmt, wogegen aber der Verkehr der übri-

gen Zollausschliisse mit dem Auslande ganz außer Betrachtung
bleibt.

Il. Zollertrag der Einfuhr und Ausfahr.
Der Zollertrag belief sich im Jahre 1842

1. im Verkehr der im

Zollverbande befindlichen
österreichischenProvinzen
mit dein Auslande und

den indenZollausschliissen beiderEinfuhk beiderAusthk Zusammen
gelegenen Theilen der

,
fl. fl. fl.

Monarchic . . . - — 14,698-250 1,179,136 15,877,386
2. im Verkehr von Dai-

matien mit dem Auslande

und allen anderen Lan-

destheilen der Monarchie 206,656 22,820 229,476
Z. bei der Einfuhr der

im Freihafengebiethe von

Venedig erzeugten Waa-
ren in die im Zollverban-
de befindlichen österreichi-
schen Provinzen . . . 17,847 - 17,847

Zusammen . 14,922,753 1,201,956 16,124,709
imJahre1841dagegen. 14,133,860 1,428,231 15,561,591
im Jahre mehr um . 789,393 — 563,118
1842 somit weniger um .

—- 226,275 —

Ill. Durchfuhr.

Die Durchfuhr betrug im Jahre 1842.

1. durch das österrei-
chischeZollgebiethirnVer-
kehr mit dem Auslande

'

Zollertrag
und den in den ZollAU8- Menge Werth (derverr·echnete)
fchlüssengelegenenTheilen s

Ctr. fl. fl.
der Monqkchie . . . . 1-342,704 71,857,327 76,469

L. durch Dalmatien im

Verkehr mit dem Auslan-
deund allen anderen Lan-

destheilen der Monarchie 81,433 1,877,161 7,880

Zufammen . 1,424,137 73,734,488 84,349
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h. Im Verkehr von Ungarn Und Siebenbiirgen mit den

koss-

vinzen.

anderen lM Zollverbande befindlichen österreichischenPro-

Fllk denZwischenverkehrvon Ungarn und Siebenbiirgen mit
den anderen im Zollverbande befindlichen österreichischenProvinzen
entfallen im Jahre 1842, und zwar-
Bei der Einfuhr aus Ungarn Und Sie-

benbürgen in die anderen im Zollver-
bande befindlichen österreichischenPro-
Vinzen

bei der Austhk nclch Ungarn und Sie-

benbiirgen aus den anderen im Zollver-
bande befindlichen öTierreichischenPro-
vinzen .......

Zusammen .

im Jahre 1841 dagegen . . . .

im Jahre 1842 somit weniger um .

F.

Werth Zollertrag
fl. fl-

46,917,075 1,670-850

43,172,103 1-061,983

90,089,178 2,732,833
94,008,728 2,994,927

. 3,919,550 262,094

Ergebnljfeldes Gesammtverkehrs und der Zeller-
tragntsse in den Jahren 1831 bis 1842.

a. Im Verkehrmit dem Auslande und den in den Zoll-
Ausschlllssen gelegenen Theilen der österr.Monarchie.V)

Werth
Jm Jahre beider Einfuhr beider Ausfuhr

. sit
1831 68,809,448 79,490,832
1832 79,023,489 89,221,477
1833 81,465,727 92,370,179
1834 81,461,653 88,039,317
1835 91,445,322 88,903,228
1836 98,553,586 97,554,336
1837 97,346-381 92,009,500
1838 103,057,695 105,482,660
1839 103-130,134 107,115,736
1840 111,186,876 108,508,692
1841 105,889,295 112,320,346
1842 110,657,753 108,559,063

Zusammen

st.
148,300,280
168,244,966
173,835,906
169,500-970
180,348,550
196,1o7,922
189,355,881
208-540,355
210,245.870
219,695,568
218,209,641
219,216,816

Zolltrtrag
fl.

11,041,967
12,073,837
11,751,680
11,713,474
18,122-150
14,155,341
14,585-025
15-483-770
15,409,683
16,434,476
15,561,591
16,124,709

·«) Die hier file die Jahre 1831 bis 1841 in Ansatz gebrachtenWirthe
SUTfUUeUgegen die betreffenden früheren Ausweise aus dem Grunde

höher,Weil — aus Anlaß der Aufnahme einiger neuen Daten
— im

Jahre 1842, solche der richtigen Vergleichung wegen, nachträng auch
für die früheren Jahre erhoben und-in Rechnung gestellt Mde sind«
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Der Gesammtverkehr vom Jahre 1842 ist daher nur gegen
das Jahr 1840 etwas zurückgegangen,gegen alle übrigen Jahre
aber bedeutend gestiegen, und war insbesondere gegen das Jahr
1831 dem Wer-the nach um 70-916,536 fl. und im Zollertrage um

5,082«,742fi. größer,was einer Zunahme bei ersterem um mehr
als 47 pCt. und bei letzterem um 46 pCt. gleichkommt.

b. Jm Verkehr von Ungarn und Siebenbürgen mit den an-

deren im Zollverbande befindlichen österr.Provinzem
Werth

bei der Einfuhr bei der Ausfuhr Zusammen Zollertrag
ans Ungarn nach Ungarn

Jm Jahre fl. fl. fl. fl.
1831 40,455,257 19,804-039 60,259,296 1,941,262
1832 47-465,980 27-902,905 75,368,885 2,453,821
1833 43,841,055 26,413,573 70,254,628 2,082,172
1834 39,474,378 27,176,513 66,650,891 2,075,569
1835 41,427,847 27,076,320 68,504,167 2.259,041
1836 48,529,616 31,762,527 80,292-143 2,530,602
1837 43,857,3i38 31,599,835 74,957,203 2,421,281
1838 55,638,959 34-511,568 90,150,527 2,796,282
1839 50,866,873 40 297,232 91,164,105 2,906-218
1840 50,755,372 41,407,515 92,162-887 2,699,499
1841 51,397,800 42,610,928 94,008,728 2,994,927
1842 46,917,075 43,172,103 90,089,178 2,732,833

Der Gesammtverkehr im Jahre 1842 ist gegen die Vier vor-

hergehenden Jahre (1838 bis 1841) gefallen, gegen die früheren

Jahre aber gestiegen, und war insbesondere gegen das Jahr 1831

dem Werthe nach um.29,829,882 fl., d. i. um mehr als 49 pCt.
größer, und der Zollertrag um 791,571 fl» d.l. um

406pr8höhenspi- .

—

Die sächfische Industrie.

Der Metallbergbau Sachsens zwar Negal aber durch Ver-

leihung fast durchgehends im Besitze von Gewerkschafteu nnd Ei-

genliihnerm theilt sich in 6 Vetgwerksbetirke uud beschäftigt mit

ZUziehungder durch Hilfsgischckfte Von Berg- und Hüttenwesen
lebenden Bevölkerung über 50-000 Menschen. Im J. 1842 wa-

thl gangbar 484 Gruben, 2 Amalgamir — 2 Arsenik — 3 Vi-
tkiol — Schwefel und Alaun —- 4 Blaufarbenwerke, 8 Zinnbüt-

ten- 1 Seigekbütte zum Kupferausbringen, 18 große Eifenwskke
mit 16 gangbaren Hochser und 11 Gießereiem Der Eisellkksew
gUUg sshispßksich in den Aemtern von Schwarzenberg nnd Eiben-

stock (oberes Ertzgebirge)eine sehr ausgebreitete Fabrikation von

Schwarz- und Weißblechwaaren,Nägeln, Nieren, Ketten u. s. w.

an. In Auerobach besteht ein Messingwerkund in Freiberg eine
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Fabrik leonischer Gold- und Silberwaaren : 1842 betrug die Me-

tallbergwerks -Produktion- 2,073,101 Thaler Brutto. Die jähr-
liebe Steinkohlenausbente wird annähernd auf 3,150,«100Scheffel
geschätzte Die wtlciitigstenLager sind im plauen’schen Grunde·bei
Dresden UND in der Zwickauer Gegend. Unter Produkten des Thier-
keichs im KönigreicheSachsen verdient die Wolle eine vorzugsweise
Erwähnung- Die gesammte Wollproduktion kann auf ungefähr
12000 Ctks jährlich-angegebenrverden.- Die Regierung verwenz
det eine anhaltende Sorgfalt und Aufsicht auf die königlichenSchä-
sereien von Renmksdvrh Stolpen nnd -Lohmen. Von Seite der

Grundbesitzer Zeigt sich ein rühmlicher Nacheifer, der insbesondere
Gelegenheit bekaiFieUhat,-sich zu zeigen bei den landwirthschaft-
lichm Festen- die ledes Jahr abwechselnd in den vier Kreisen des

Landes Statt finden.
·

Zwar Werden dieshochfeinen sächsischenWollen größtentheils
ausgeführt- dagegen geben die mittlern und geringern Sorten das
Material für eine ausgebreitete Industrie," welche jedoch zugleich
noch eine namhafte Menge ausländischen besonders Kammwolle
verarbeitet. JM Jahre 1842 bestanden zufolge des lnewerbsteueu
katasters 119 Streichgarnspinnkkeien mit 71068 Feinipindelniz
darunter Waren 14 Spinnereien Tuchfabriken für eigenen Bedarf;
Die Tuchmacherei Wird in großem Umfange fast in allen Theilen
des Landes betrieben. Die Fabrikation findet in Sachsen mit we-

nigen Ausnahmen itn Hauptwerke nur ·zu-nftrnäßi-g Statt; die

größernTuchmacher besitzen jedoch fast-sän1mtlich nächst der eige-
nen Spinnerei auch eigene Verrichtungen zur Appretur der Tuciie·

Größere Fabrikanten von Tuchen und Flanellen bestanden 1842

etwa 87. Eine großartige,dem Jnnungszwangenicht unterwor-

fene Apptetukanstalt für Tuche, welche alle Stadien und Hülfe--
mittel zur Vorrichtung derselben in sich faßt, ist in Großenhaim
Die Zahl dir TUchwcbstühleist auf Z- bis 4000, und diejenige
der darauf verfertigten Stücke Tuch jährlich auf 150- bis 160,000
anzunehmen« Ganz Vedinäre Gattungen, zu 10 bis 15 Ngr. die

Elle- werden in Kirchberkndie feinsten hie- zu4 Ththund darüber-
in Oberal« Grimma Und Bischofswerda gefertigt. Kammwolle
WUkVe 1842 m 27 SPinnereien gesponnen, ungerechnet des Hand-
gespinnsteåsWelches VVU dern Maschinengespinnst noch nicht ganz
hat VekiJXaItWerden können. Die meistenv Spinnereien lassen die

Wolle,furthe Rechnungkommen,2 doch besteht das Wollkämmen
auch im Voigtlafideais selbstständigesGewerbe. Eine im Lande
ekiimdene Maschine BUM Wollkämmen ist neuerdings in Ganggeis
ier Medeas Unter den Kammwollsabrikaten behaupten die säch-

sischen Thibeks UUPMerinos ihren alten Ruf; Derrnalen hat die

Fabrikation ier leichtekeKammgarngewebe, wie Wollmousselin und

manche zum Theil gemischte Modezeuge,::.-niehr -iiber·annd«:gendms
men, auf welche auch zum Theil die Buntdruckerel Anwendung
erhält. »Der Hauptsitz dieses«Industriezweiges ist das Voigtland

Entittheitungen d. höhni. Gew. Ver. n. Folge 1844 02
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und ein Theildes Leipziger Kreises. Die Zahl der« damit beschäf-
tigten Stühle wird auf 4000 angegeben. Die Baumwollspinne-
teien dem Umfange nach der bedeutendste Fabrikzweig Sachsens (im
Jahre 1838—- 124 Etablissements mit 500,000 Feinspinadeln),
unterliegen-jetzt der allgemeinen Krisis, in deren Folge nicht nur

die Zahl der gangbaren Feinspindeln bedeutend zurückgegangen,
sondern auch ein Theil der kleinern Manufakturen gänzlich zum
Stillstand gekommen ist, so daß dermalen nur 99 Spinnereien ge-

eählt werden. Unter ihnen sinden diejenigen noch die sicherste Be-

schäftigung,welche für die in unmittelbarer Nähe gangbaren Ma-

nufakturartikel das Material liefern. Die Nr. 30 bis 40 Mute

sind diejenigen Garnsorten, welche am häufiasten gesponnen wer-

den, doch sind auch feinere Nummern bis 80 nicht ausgeschlossen-
Noch feinere Gattungen werden von England bezogen, was auch
in der Hauptsache mit Watertwisten der Fall ist.

i Der Hauptsitz der sächsischenBaumwollenweberei ist nächst
Chemnitz und seiner Umgebung fast das ganze Voigtland, und ein

Theil der Oberlausitzg Größere Fabrikgeschäfte bestanden 1842:

für Katune und leichte baumwollene Zeuge-. für Piq.ue«s,Barchente
und schwere Baumwoilgewebe 203 für banmwollene Buntweberei

91. Die Gesammtzahl der Baumwollwebstühle übersteigt30,000..
Eine großartige mechanische Weber-ei ist in Sch·neeberg,die auch
Looms-Kattune und Cambris liefert. Der Hauptsitz der Druckerei

ist Chemnitz und seine Umgegend, auch Leipzig. In den größeren
Anstalten wird neben dem allgemein üblichen Handdrucke auch
Waliendruck angewendet. Sehr blühend war lange Zeit die Fa-
brikation von Strumpfwaaren, sie beschäftigte noch «l.838 mehr
als 20,000 Stühle. Dermalen besteht kaum noch die Hälfte die-

ser Anzahl unddiese nur mehr für die geringeren Artikel, die so
genannte-geschnittene Waarec Die Ursache davon ist die drückende

Conturrenz Englands. Leinene und baumwollene Bänder werden

in 17, seidene nur in 4 Fabriken verfertigt. Auch verbreitet sich
mehr und mehr die fabrikmäßigeAnfertigung von baumwollenen,
zum Theile auch seidenen Poiamentirwaaren,Franzen, Borten u.dgl.
Im-Ober-Etz.c]ebikge bestehen gsgen 50 Fabrikhandlungen, welche
nächst den Posamentirwaaren vornehmlich Spitzen- und Nähwaa-

km führen UND die Haupthklegek für die in dem ganzen Gebirge
sehr ausgebreitete, besvnbets Die weibliche Einwohnerschaft beschäf-
tismde Industrie in SPTHOM undNähwaaren bilden. Die Fabri-
kationder Spitzen, Blenden und ausgenähtenWaaren hat sich,
mit den Anforderungen der Zeit Schritt haltend, fortwährend aus«-
gebildetund ronturrirt, so weit esdie Blenden betrifft, erfolgreich
Mit Dem ftsvzssiichen und. belgischen Fabrikat. Doch ist sie neuester
Zeit durch den überhand nehmenden Gebrauch der wohlfeilern
englischen Maschinenspitzensehr gedrückt-.Zuder Ausbildung in

diesem Industriezweige tragen die, meist aus -Staatsmitteln-un-«

terstühtenKlüppekund-Nähschulen,deren seht 23 sind, wesentlich
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bei. Die Zahl mit Klüppel-,Nah- und Stückarbeit beschäftigten
Personen kann einschließlichder- Kinder, auf 40- bis 50-000 an-

geschlagen WEWNL Die über den grüßten Theil des Landes ver-

breitete Handspinnerei des Flachses wird am häufigsken und ge-
schicktesten in der Oberlausitz getrieben. Außer dem inländischm
Himbgespimlste wird in unserer Zeit auch englisches Maschinen-
gakn W steigmdek Progression verwebt. Die Fuchs-Maschinen-
fpilmttci ist noch nicht eingeführtworden. Grüßere Fabrikgescheifte
für Damsst und Leinwand bestanden 1842 gegen 67, darunter

die st- bekübmteu Leinendamastevon Großschünau. Bezüglich des

Bleichens von baumwollenen sowohl als leinenen Waaren findet
irr-Sachsen gkOßMtheils noch die Rasenbleiche statt. Doch schreitet
Msm neuerdings ZU PVksschtigemMitgebrauchchemischer Bleichmiuk
tel Und zU Vetvvilkommneten Methoden. Im Jahre 1842 zählte
man 42 Bleichekeikni An sieschliefåen sih die Anstalten fiir Ap-
pretur der baumwollenen und leinenen Waaren, worin allgemeine
und ansehnliche Fortschritte durch Einführung neuer Maschinen
gemacht worden- sinds Färbereien gibt es 42. Die Verarbeitung
der Seide ist zwar ein minder verbreiteter Zweig der Manusaktur,
doch haben sich in den letzten Jahren einige Fabriken geöffnet,
welche Vvkzllgsweife schwere seidene Stoffe fertigen. Sehr geho-
ben hat sich die Wachstuch-Fabrilation, es bestehen dafür 12 große
Anstalten. Für die Papierfabrikationsind 61 Werke im Gange-
wovon 5 durch Maschinen betrieben werden. Für bunte Papier-e-
Tapeten und Spieliarten bestehen 8 Manufakturen. Außerdem

waren zu Ende des Jahres 1842 gangbar: 24 Tabaks- und Ci-

garrenfabriken, 6 Zuckersiedereien (darunter 2 auch Runkelrübem

zucker), 4 Pulvermühlen, 9 Berlagshandlungen für Strohflecht-
waaren, 15 Fabrik-Verlagsgescha"fte in Holz- und Spielwaaren,
13 Fabrikgeschöiftefür musikalische Instrumente, 15 P-ianoforte-
Fabrikem 30 größereoder kleinere Maschinenbau-Werkstätten, 5

Steingur, 1 Porzella11-«Fabkik,2 Glashütten u. s. ro.

Ausiisti Aktien-Vereinen für die Leipzig-Dresdner, die

Leipzig-Miigdeburgek- die seichsisch-h.1lekische, die sächsisch.-schlesische,
Vsp Musik« Und die erMkbirgische Eisenbahn sind nicht weniger als

23 anderweitige industrielle Unternehmungen auf einen gleichen oder

ähnlichen Gesellschaftsvekkkaghegkündet. Modilink-, Feuer-, Le-

bens-« Vieh-« Hasel- Und Elbschifffabrts-Assekuranzen bestehen-in
Leipzig und i« Dresden. Neichstdem ist im Jahke 1839 in Leip-
Zisl eine BM Mit einem Capital von 1,500,000 Thalern auf
Aktien gegründetWordme— Sachsen hat auf einem Flächenraume
VOU ZU QWVMWCUM Eine Bevölkerung von 1,724,600 Menschen.

(Nach d. Mat. des S t. B.)
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Neue Fabriksbefugniße.
(Seit AS. September bis Ende Dezember 1844.)

——

Landesfabriksbefugnißewurden verliehen-
Dem Hakob Grünbut aus Muttersdorf für sich und

seine Sohne Moises, David,Wolfgang und Herrmann
zur Erzeugung von Fluchszwirnspihen mittelst zerstreut wohnender
Hilfsarbeiter.

Dem K A H E d U A kd S ch w a b in Böhmischkamnitz zur

EkzeUgUNgvon Baumwoll- und Leinwebewaaren, dann von Gar-
nen und Zwirn aus Baumwolle und Leinen.

Dem Besitzer der Herrschaft OberleitensdorfGrafen Anton
von W aldst ein -Wartenbetg zum Fortbetriebe der Ober-

leikensdorfer Tuch- und Schafmollrvaarenfabrik.
Dem Ge org Huscher zu Asch zum Betriebe der Baum-

wollspinnerei. v

Dem Sa m u el L i ppman n in Prag zur Fortsetzung des

bisher unter der Firma Gabriel Wehle und Lippma nn

betriebenen Geschäftsder Wollsortirung und der Wollkunstwasche in

Pkag.

Einfache Fabriksbefugniße wurden verliehen-

Dem Strohhuterzeuger Karl Fi sch er zur Erzeugung aller

Gattungen von Strohhüten und sonstiger Strohgeflechtwaaren
in Prag.

«

Dem J o b a n n L e h n er zum Raspeln der Farbhölzer und

Vermahlen der Medizinalwurzeln in Prag.
Dem Jsraeliten Samuel und Bernard Freund in

TUschkAUpilsnek Kkekses zUk ErBeugungaller Gattungen Von Leber.

Dem Spitzenhiindler A d alb ert Ku h lm a nn aus Böh-

MiichsWiesenthal zum Betriebe des Blendenrtöppelns und des

Auenähens des selbst erzeugten Seidentüue.

.

Dem Vin z e nz R-UZiSkck,Handelsmann in Jungbunzlau
Zur ErBeugung von Weizen- und Kartoffel-Sta"rke, Grimm-Sato-
gsm dann Wasch- und Neublau.

Dem JUstkUMeUteNMAcherWe nzel Ce r w e n ej zur Ver-
fektiguns VVU MusikalischenInstrumenten in Königgriitz.

(Sto Bd)
Fäde-

,
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So eben ist bei Fii edkich Vieweg undszSoshnits-Braun-
schwkig Erschienen-und in allen übrigen Buchh.andlnngen, zu Prag

bei Bottofch-8.AUDVE, zu- haben:

Lehrbuch der« chemischen Technologie zum Un-
terricht Und Selbsisiudiünt.· - Von-Du F; K n a p p, außerord,
Professor der Technvlogie und. ChemieT«anjder»UniversitätGi"eßen.
Ein Band Von Instit-, 60"Bogen,zinILieferungen»von6.—-«-L.-,6Bo«-««
gen gr. 8 fein Velinpapier. Mitfzahlreichen inden Text einge-
druckten Holzstichen. Erschienen sind Lieferungen «

Preis
jeder Lief. 10 Ggr. = 12 Sgr. —- 38 kr. C. M.

"

Der von unserer Zeit vollständig gewürdigte unermeßliche
Einfluß der Chemie aus die gessammte Gewerbsthätigkeit ist so

durchgreifend, daß das Bediirsniß nach entsprechenden, rationeil

behandelten Lehrbiichern sich schlagender als je herausstellt. Das

Vorliegenchetk ist kein Lehrbuch der Chemie im Allgemeinen mit

spezieller Bezugnahme auf die Technologiez es stellt sich vielmehr
die Allfzsiabh Als chemische Technologie, die Vorzugs-
Weisp auf chemischen Grundsätzen beruhenden Ge-
werbe so Vollständig darzustellen, daß es dem gebilde-
ten Gewekbkkeibenden Als Rathgeberdienen,« dem studirenden Che-
mikeks PhakmakeukeW Gewerbtreibenden, Agronomen und Kame-
Wlisten Aber die Belege , die A n w e n du n g d e r Eh e mie

auf die Technik- für ihre Studien, und somit eine Ergänzung ie-
dis Lehrbuches Ver Chemie bieten könne. — Unsere Literatur be-

sikåtin dieser Auffassung kein einziges Werk, welches dem heuti-
SEU Standpunkte der Wissenschaft genügte und die glänzendste
Aufnahme hat dargekhan d f; der Herr Verfasser den richtigen
Standpunkt gewählt haH d ßm Bedürfnisse be-

gegnet ist. Vorkktfflicksdir e 1 fiJequysehrdetaillirte Holzstichk,
die sich auf eine große Anzahl belaufen, erleichtern das Ver-

ständniß ungemein und ersetzendie kostbarsten Knpfekwerke. Durch
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den möglichstwohlfeilcn Preis, bei der zweckmäßigstenAue-
stattung, hat der Verleger die Verbreitung nach Kräften erleichtert.
Die ferneren Lieferungen werden sichsogasch folgen, daß das Buch
binnen Jahresfrist vollendet ist.

Jn allen Buchhandlungen, wie auch bei Borrpfch G Andre
ist zu haben:

J. A. Schultz LCirkJngenieur in Dresden), neues-
wohlfeiles und bewahrtes Verfahren,

das Holz zu eonferviren,
dasselbe auch gegen FckUlUiß,Schwamm und Wurmstich zu schü-
tzen, so wie es zu verhärten, dessen Zusammenziehen und Ausdeh-
nen entgegenzuwirken, ihm bleibende Elasiiritöit zu geben und es

in seiner Masse dauerhaft gefärbt zu erhalten. Nebst Anleitung
zur Holzessigfabrikation in geschlossenen Gefäßem sowie zur Mei-

lerverkohlung. Mit 4 Quarttaf. 4. Weimar Voigt 45 kr. C.M.
Bei der Sorge, welche uns namentlich die Verminderung

und den Mangel des Bauholzes auflegt, kommt das von Dr.

Boucherie ersundene wichtige Verfahren, ihm in jeder Bezie-
hung die grsßte Dauer zu geben, sehr zurs rechten Zeit, um so
mehr, da es sich durch Anwendung allenthalben bewähkthat.Auch
die Versuche, die der Verfasser damit angestellt, haben ihn von der

Leichtigkeit der Anwendung und den geringen Kosten, die sie er-

fordert, überzeugt.


